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In der 1Sfaclf, ganz gleich ob Gro - oder MHteJ5tadt, wird eine nsch
lerei ebenso ,wie die meisten anderen Handwerksbeiriehe je nach den
baupolizeilichen ,ß,estimmungen im alJgemeinen in einem <'In das mehr
oder weniger hohe Vorderhaus angeb3ufen Seitenflügel oder in dem
Hinterhaus unfergebr.acht sein. Im ersten Fal!e Üt eine direkte Verbin
dung z.wischen der Werksiatl und dem Verkaufs- und Aussfe!!ungsraum
möglich; man wird dabei zweckmä ig von dem Werkstaffvorraum (mit
direktem Ausgang nach dem Hof) in das Büro und dann in das Möbel
lager kommen müssen, das wiederum mit den Geschäilsräumen mit
Schaufenstern nach der ,strarye zu -in Verbindung steht. So ist es möglich,
dar, der Handwerksmeister seinen Hefrie,b, sein Büro und auch den Ver
kauf .selbst beau/sichtigen kann. In dem Vorderwohnhaus, das in der
Rege! ,yon vielen Mietern bewohnt wird, liegt dann auch die Wohnungdes Meisters.

-Ganz anders sieht eine Tischlerei auf dem lande oder in einer neu
zeitlichen Vors adtsiedlung aus. Der K!einhandwerker ist hier auf den
,Raum seines eigenen Hauses angewiesen, an das die Werkstafl .angebaut
ist. 'Der Dorffischier oder der Tischler in der Siedlung wäre unklug, wenn
er .skh 'ein übermäf,ig grobes 'Haus er.bauen würde, denn -er mur, 'in
bezug auf de," Umsatz einen anderen Mahstab ilnJegen, als ,in der Sladl.
.schon mancher, der unüberlegt war und anf.angs zu hoch ,hinaus wollte,
brach unter der Zinsenlast zusammen, konn1e seinen anderen Verpflich
tungen, wie z. B. Steuern, lohnzahlungen, leistung der sozialen Ab
gaben usw., nicht mehr nachkommen und auch seiner Familie nicht mehr
einen geordneten Ilebensunterhalt sichern. Der 'Handwerker auf dem
lande wird sogar auch zum Teil immer noch Se!bsterzeuger ,von L-ebens
milie!n sein, die er in sein.em Gaden anbau!.

iDer hier wiedergegebene IEntwurf zeigt uns einen Kleinbelrieb, der
später ohne 5chwierigk'eiten erweitert werden kann, üie Hauptsache 1st
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Tischlerei auf dem lande oder in der VOIsfadhiedlung. Sc hau b i ) d der Ein 9 a n 9 s sei! e Die Ha'ndwerkerstefle muß sich in
ihrer außeren Gestaltung in das DorfbiJd oder in die Gesamtanlage der Siedlung 91.!.t einfügen.   Hc:!ussoc:kel und Hofabsc:hlußmi'luer aus
Bruchsteinen oder Kli.nkermauerwerk, Wandfl<Jchen glatt verputzt und. helIgrau getu.nchl, Dacherndecku!'!9 mit dunkelblauen oder rosl.
bra nen Biberschwanzen, Fenster weiß gestrichen mit rostroten De\:klelslen, Fensterladen und Eingam;lsturen schwarzbrautJ mit rostroten
Absatzen, Dachrinnen hel!grau Gesamlbaukosten einschließlich GrundsliJckskosten (12DQ RM), Einfriedigungen  nd Hof- und Wcgebelsstlgungen rund 24 (JOO RM (2 Zeichnungen des Architekten)

ei-ne richtige und zweckmä ige Grundr; !ösung, die eine ,spätere Er
weilerung ohne gro e Baukosten möglich macht, Die TischJerei auf dem
lande oder in der VorsladIsiedlung mu  sich au erdem auf jeden Fal]
in das Dorfbi!d oder in die Gesamtanlage der Siedlung einfügen.
Grundri Jösung und äuryere GestaJtung ste]}en also den Archirekten bei
der Planung von Handwerksbetrieben aul dem lande und in der Sied
lung vor eine besondere Aufgabe,

In dem kleinen aber gut ausgenutzten Hause befinden sid, im
K e I I erg e s ch 0 r, die Waschküche und die noiwendigen Vorrats
räume, yon denen einer als luftschutzraum ausgebaut werden kann. _
Im Er cl 9 e s eh 0 ry liegen an dem Flur mit der Treppenanlage e:n Aus
sie!lungsraum für Möbel, ein geräumiges WOhllw und Arbeitszimmer, in
welchem der Meisjer seine schriftl,ichen Arbei!en erledigen kann, das
.Eliernschf-afzimmer, die Wohnküche mit einer 'E ecke und zwei Aborte.
Die Werks/alt ist an das Wohnhaus angebaut; sie besieht aus ei'nem
Werkraum für die Handarbeiten, -an den sich der Mas\:hinenraum mit
Spänekammer anschJier,/; als Quergebäude ist dann ein vorn offenes
Holzlager angeordnet. Für den jungen Meister, der seine BalJ- und
Möbeltisch!erei neu gründet, wird diese Anlage, die allen Anforderun_
gen gerecht wird, Yorerst va)) genügen, .Erweitert sich sein Geschäft, so
ist eine Vergrö erung ,der WerkstaH immer möglich; der bisherige
Maschinenraum kommt dann zum We,kraum mif hinzu, und der neue
Maschinenraum kann nach Osten ang\'!baut werden. GJeichzeitig wird
man das Holz lager nach derselben Richtung erweitern. Von Anbng an.
aber müssen die .Maschinen mit einer Späneabsauganlage ausgestall-eJ
sein, - Im Da eh 9 'e s ch 0 ij sind eine Sch!afsiube fur Kinder und eine
.Schla/stube für zwei <Gehilfen sowie ein kleines Bad unter der Dach
schräge untergebracht; Dachkammern und -schrimke sind ebenfa!ls VO-(
handen. Zum Trocknen der Wäsche kann, wenn dies ,im Freien nichl
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Ti ch]erei auf dem Lande oder in der Vorstadlsledlung. G run d r iss e vom Keil erg e s c h 0 ß, Erd 9 e s c h 0 ß und D 2! C h g e s c h 0 ß,
S t laß e n ans Ich I und Hof ans j c h t. _ Besonders wichtig bei der Planung einer solchen Handwer1cerstelle ist eine richtige und :zweckmaßige
Grur:drIßlosun9, die e;ine spätere Erweiterung ohne große Baukosten ermöglicht. Fur einen Jungen Meister dürfte die hier gezeigte Anlage vorerst
genugen, erweitert sich sein Geschäft, so wird der bisherige Maschinenraum zum Werk raum hinzugenommen und der r!€ue Maschinenraum kar!n 21m
Giebel angebaut werden Gleichzeitig wird man das Holzlager Ir! der gleichen Richtung erweitern

möglich ,ist, der Spifzboden verwendet werden; er ist alle-rdings nUr
über ei>ne Klappleiter von dem oberen Flur aus zugänglich.

Oie Ge s I CI I tun g des Äu eren der Handwerkersteile,: Haussocke!
und Hofabschlu mauer sollen aus Bruchsteinen errichtet werden; falls
diese nicht in der Nähe vorhanden sind, würde Klmkermauerwerk Ver
wendung finden, Die Wandflächen sind g]all verputzt und hellgrau ge.
tünch! vorgesehen. Das Dach soll mit dunkelblauen oder rostbraunen
,Biberschwänze'n eingedeckt werden. Die wei  gestrichenen Fenster er
halten rostrote Deckleisten zwischen Rahmen und Wandputz. !Die Haus
tür ,und ,die Eingangstur zur Wcrkslatf können schwarzbraun mit rost
ralen Absätzen gestrichen werden. In den gleichen Farbtönen würden
auch die Fer>sterläden in einem guten Gegensatz zu dem Au €'nanslrich
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,slehen. Die Dachrinnen dürften ,hellgrau recht gut wirken. .oie Rasen
fläche des kleinen Vorgarlens wird mit einer niedrigen Hecke umpflanzt.

Bau k 0 s t,e n.ü her s ch i a 9 : ,Für das Wohnhaus sind 531 cbm, fur
die Werk räume 290 cbm und für de>n Anbau des ,Holzlagers 53 cbm um
bauten .Raumes errechnet; bei 25 ,RM, 20 RM und 15 RM Baukosten je
Kubikmeter dieses umbauten Raumes ergeben sich 13275 RM, 5800 RM
und 795 RM als Baukostensummen. Bei .Annahme- von 1200 RM Grund
stückskosten, etwa 1500 RiM für Einfriedigungen und 1430 -RM für Hof
und Wegebefesligungen errechnet sich eine Gesamtbausumme von
24000 RM, .zu der noch mindestens 6000 RM für die Ausstattung der
Werkstatt mit Holzbearbeilungsmaschine'n kommen dürften,

lij tiS    Q!I d   ndllJerrk in :!i dml1lln(!l! n - RO!Jll!Jmi!ll dnlJ!!nq IJ!!MIJ@ij \lijOl1!iiidw wk
Die Handwerker-Standortlorschung wird neuerdings vom Reichsstand

des deutschen Handwerks planmä ig bearbeite!. Tatsächlich handeH
es sich um ein wichtiges Problem, das den Sied]ungs- und Städfebauer
auch interessieren mu , denn die Siedlungen liegen oft sehr weil VOr
dem Kern der Stadt, und die Wege zu den Geschäftsgegenden sind ein
Hindernis fur manche Ansiedlung. Ander.erse;ls ist es recht gul, wenn
H a n cl wer k s be t r ,i e be etwas mehr verfeiH werden, da sie oft
zu dichl beieinander liegen. Es ist natürlich mitunter ,eine schwi'erige
Frage, festzustellen, inwieweil eIße Ei'nbu e an Verdienstmöglichkeiten
besteht, wenn Handwerksbetriebe einen weit bes'iedelten ,Bezirk ver
sorgen. Wenn man p]anmä ,ig umsiedelt, so mu  man auch die Hand
werkstätten planmäf}ig anlegen. Die Zusammena beil :zwischen Städte
bau und Handwerksorganisalion ist dann zweckmä ig oder notwendig,
Oft geschah das nicht, und es gab W6hnsiedlungen, in denen niemals
an WerksJätien gedacht war. Heute kann man 'ja im Städlebau sogar
teizvolJe und sehr einfache Werkstätten leichter errichten, weil eiekIrische
Kraft und Gas weil- i-Tinausreichen. Man kann wieder zurückkehren
zu den einfachen Werksfätten, die man fruher auch in kleinen Städten
zwischen Wohnungen fand, ohne da  siestörfen.

Die ,Handwerksbetriebe in Sh dlungen sind ja keine Induslrieunlcr
nehmungen, welche viel Lärm verursachen; eine Siedlung verlangt natür
1ich Ruhe und gute Luff.

jedenfalls mu  die Ver s 0 r gun g cl erB e v ö I k e run g von
Siedlungen durchgeführt werden, und wenn das Handwerk jetzt diese
Standorlslehre planmä ig betreibt, so ist das zu begrü en, denn man
kann dann feststellen, wo Betriebe fehlen und wo zu viele vorhanden
sind. ,Für solc:he Siedlungen ist es notwendig, da  man wei , untet
weichen 'Bedingungen ein Betrieb bestimmter Art !eistungs- und eXistenz
fähig ,ist. Di<e Städtebaubehörden haben vielleicht noch zu wenig be
echtel, daf, es neuerdings technische Stellen gibt, welche nur det
H a n d wer k s f ö r der u n g dienen und der zweckmä igen Einrich
tung und musterhaften Anlage von Handwerksbetrieben empfehlenc
und beratend zur Se'ite sind. Ein Mittelpunkt a!lor dieser Einrichtungen
ist das Te eh n i s ch e H a n cl wer k s ins t i tut i n Kar I s ruh e
M:\Il .kann technisch vollkommene, zweckmäbige, saubere Ha n d.
wer k s b e tri c b e auch im k   e j n s t e n Aus mal, errichten, unc
der Architekt tut gut, sich dann von den technischen Bera!ungssteller
auch gewisse Norm-Entwürfe solcher Werkstätten geben zu lassen. Eine
Werkst21ft braucht durchaus nicht unschön im Charakter -einer Siedlunc
zu wirken, zuma! die schlichte ,form des Ikleinen Betriebes niema!s de
Eindruck eines fremdartigen !ndusfrieunternehmens .zu machen braucht

Man wird natürlich mitunter eine Anzahl von Werkstalten nicht all.
zuweit voneinander legen, um die Möglichkeit zu haben, da  be
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ein e m Geschäftsgange eines Bewohners m -e h re reH a n cl wer k $
be tri e b e er f'e i eh f werden können, In einer Siedlung kann eine
WerksJ;,H durchaus ,im Grünen liegen, sie wird sich in den allgemeinen
Charakfer freundJich eingliedern. Die Ausgestaltung des Hauses wird
je nach ,der Art des K-Ieirige-werbes gemeinsam mit der Werksfall er
folgen oder man kann auch die Werksfatt für sich auf dem Hof oder
neben dem Hause errichten. Die Haupts.ache ist, da  man sförende
Elemente, die dem Charakter die Siedlung fremd sei:1 können, ver
meidet.

Da  Handwerk triff dem Menschen näher als die Industrie. Die
persönlichen Bedürfnisse und Eigenar!,en werden of! stärker beachtet.

-Nun wohnen aber in Siedlungen off Menschen aus den verschiedensten
Gebieten :Deutschlands, und ein Handwerksbefrieb hat es dann nicht
immer ganz leicht, so verschiedenartigen Wünschen Rechnung zu fragen.

Die Han werker, die in einer Siedlung vorkommen können, gehören
den verschiedensten G r u p p e Tl an. Das Bau wes e n .mit Maurern,
Z,immerern, .oachdeck,ern wird seltener vertreten sein, das gleiche gilt
vom Stukkateur und ,vom Ofensetzer. Haufiger wird wohl der Maler,
Dekorateur und Glaser in Anspruch genommen werden, dasselbe dürfte
vieloleicht auch wohl vom Tischler geHen. Hier kommen in erster Linie
naturgemä  Reparaturarbeite-n in Frage oder Arbeihm der Hausausstat
tung s'elbst.

Ein wichtiges Gewerbe auch für die Siedlungen ist der! n s t-a 11 a
te u r, der heute vielseitig sein mu , denn Wasser, Elektrizität, Gas und
Heizung wirken zusammen.

o.le met 1'1 I,j bearbeitenden Gewerbe erstrecken sich auf die K!emp_
nere!, seltener wohl auf die Schmiede. ,Die 5chlosserei wird vielfach
mit Au tOr e par 1'1 t ure n verknüpft sein. Das fe i n m e ch a n i s ch e

"1

!

kr s r:;; 1 , g:  h ; h Na:h a  i:: i   i o :rkf i   e,dj;n
reparaturen. Hier handelt es sich auch um ein Gewerbe das in Sied
'lungen häufig vorkommen kann, weil diese Dinge aJJge ein und vie!
benutzte Gegenstände eines jeden Haushalles sind,

Das P a pie r g ewe r b e wird wohl vielfach mit dem Papierwaren
lade  jl  einfachen. Buchbinderarbeiten verlret.en sein, alIerdings wird
es s:ch 1m allgemeinen mehr an den Stellen finden wo ein Schulbau
in der Nähe ,isi. Andere Gewerbe erstrecken sich  uf die s ch m ü k
k end e n Berufe, wie die Friseure, Diese Gewerbe sind natürlich in
ihrer Verieilung von Fall zu Fa!! sehr verschieden.

E n wichtiges ..Gewerbe fur den Siedler ist die Erneuerung von
K I e J d u ,n 9 s s t u ck e n und S ch u h e n, wie auch Wäsche, Im a!J
gemeinen isl die Neuerzeugung nichf sehr gro .

.. Ein ü erau  wi htig,,:r Zweig isf das leb e n s m i f fe! 9 ewe r b e,
Gegen fruher Ist hier eIne Aenderung durch Au t 0 ver k ehr, K ü h l_
a n lag e n und Fe r n s p rech e r eingelrefen. Man kann heute
Yarrä!e schnell herbeiführen oder speichern, so da  eine Verbesserung
In der Versorgung eingetreten ist. Die Lage an Werkstäiten kar,n sich
hiernach richten.

Man sieM also, da  es eine Reihe von p ra k t i s ch e n Gesichts
punkfen gibt, die der Architekt bei der Anlage von Siedlungen zu be
achten hat und die die Wohnlichkeit einer Siedlung wesen!lich ver
bessern können, es ist aber notwendig, da  man nicht nur an schöne
Hauser, sandern auch an die Versorgung des täglichen Bedarfs denkt,
und deshalb ist es ridltig, hier ganz planmä ig die einzelnen Gewerbe_
arIen in Beziehung zum Haushalt zu untersuchen.

Dr.-Ing. Heinrith Reisner, Essen

läsen- I\!!nd 1IJ 11L 8nSI lnJin@j! dl\!!lIdIi & I1 nbl1!llk!!n ImI1II1 @j!1!);!i'ln@lll'1ii'
1. Betonbalken für einfache Decken

u Der ,Beton balken zur Herstellung einlacher Decken (z, B. in Siedlungs
hausern und dgl.) besteht in der Hauptsache aus einer Tragrippe, die
von unten nach oben zu keilförmlg oder gerade bzw. auch gewölbt sein
kann. Der Ba J k e n a ist oben an bei den Seiten mit einem durch
gehenden Fa! z c und unten mit vorspringenden Na sen b versehen;
diese dienen zur Aufnahme entsprechend bewehrter Deck e n _ und
8 0 den p I 1'1 It end und e, die $oich bei Anwendung eines kei!förmigen
Balkenquerschnifles leicht von oben her einsetzen und in beliebigen
Breiten und Längen vorsehen iassen. Ihr OuerschniH ,i$+ steis so zu ge
stalten, da  beide Abdeckungen nach oben hzw. nach unten zu bündig
mit der betreffenden waagerechten Balkenfläche abschneiden. ,oie ZW1
schen den Balken und PIaffen entsfehenden Lu f f pol s t e r können
nach Bedarf durch Ein b r i n gen von D ä m m s t 0 f f e n in ,ihrer
Dämmwirkung verbessert werden. Zur Einsparung ejne  besonderen
Putzes lä t sich die Deckenunfersicht mit Gips abgJäflen. Auf die Decken
oberfläche kann ein Estrich u'nd dann ein Linoleumbelag, Sleinholzbelag
ader dergleichen aufgebracht werden.
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Belonbalkcn für einfache Decken in Siedlungshäusern usw.   a Balken,
b vorspringende Nase, c Falz, d Bodenplatte, e Deckplatte. - Der zwischen
Balken und P,laUen entstehende Luftraum kann durch Einbringen von Dämm"
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Betonstegbalken für Kellerdecken
Der 8etonsfegbalken soll dazu dienen, um an SteHe von Eisen

hägern mit dazwischen verleglen Betondielen nur BetonbaJken mit ver

hällnismä ig geringer Eisenbewehrung verwenden zu können, Das
Wesentliche der Betonstegbalken besteh! darin, da  die oberen und
unteren F 1 ans ch e n c mindestens ebenso stark gehalten werden wie
der S f e 9 a und da  die Flanschen an ihren Längssta f1äche.n in einer
Richfung im gleichen Winke! abgeschrägt sind. Während die SIege in
der Hauptsa.che den fragenden Kern bilden, wirken die starken Flan
schen als lastenausg!eich und auch noch miftragcnd. Beim Verlegen der
Balken auf dem Mauerwerk wird an den ab 9 es ch r ä g t e n L ä n g s _
s f 0   f u gen d Zementmörtel aufgegeben. Dadurch saH zwischen den
einzelnen Balke-n eine. mitfragende Fugenverbindung geschaffen und
eine feste Verbindung und 6pannung auch in der Ouerrichtung der
Decke -erzielt werder.. Iniolge der Eis e n ein j 1'1 gen b im unteren
FI3nsch erhäIJ die Decke die erforderliche Zugspannung, die durch das
auf den Enden der Deckenbalken run ende Gescha mauerwerk noch er
höht wird. Mit den Betons!egba!ken Jassen sich K e I ! e r cl e ck e n bis
zu 6 m S pan n w e i te n herstellen; sie sind auch zur Herstellung be
gehbarer, lasfenfragender Flachdächer geeignet.

Emil B ü f 0 W, Berlin.
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Belonstcgbatken für Kellerde(:ken. - a Sieg. b Eiseneinlagen im unt )fenFlansch, c Flansche, d abgeschrägte Umgsstoßfugen, die mit ZementmoIte!au.gefütit werden [2 Zeichnungen des Verfassers)

Im Arbeitsrecht gilt der Grundsatz, da  der Betriebsführer gegen
UeberJohnforderungen nUr mit 'Forderungen gegen sein GefoJgschaffs
mitgl'ied aufrechnen darf, die -ihm auf Grund einer vor s ä i 21 j ch be
gangenen unerlaubten Handlung des Gefo!gschaftsmitgliedes zustehen.
Wegen sonstiger Forderungen ist eine Aufrechnung ,unzulässig, es sei
denn, da/] das Gefolgschaftsmitglied mehr als 150 RM monaiJ,ich ver
dient. Eine Aufrechnung isl aber dann nUr zu!ässig mit dem 150 RM
übersteigenden Spitzenbetrag.

niese Rechtsgrundsäfze wirken sich lolgenderma en aus: Ein Ge
la!gschaftsmilglied hat eine Fensterscheibe im Werfe von 3 RM zer
schlagen. En Abzug vom Lohn kommf nicht in Betracht.

Der Betr,iebsführer hat von dem mitbeschäfligfen durchaus zuverläs
sigen Gelotgschaftsmitg!ied gehört, das GelolgschaHsmitgl.ied habe d'e
Fensterscheibe aus Wut eingeworfen und hierbei gerufen: _Dem Herrn
y, we de ich es aber geben!  In diesem Falle ,jsl e:n Abzug vom Lohn,
die Aufrechnung, in Höhe des Wertes der zerschlagenen Fensterscheibe

zulässig, weil das Gefolgschaflsmiigtied VOr sät z ! ich (mit Absicht)
den Schaden angerichtel hat.

Das Gclolgschallsmilgl:ed wird verlrag brüchlg und verlä t ohne
Einhalfung e:ner Kündiqungsfrisf den ArbeihpJarz, Da das Gefolg
schaftsm.itgJied den Vertragsbruch vorsätzlich begeht - d:e Kündigungs
fristen sind allgemein bekannt -, so handel! es sich hierbei ebenblls
um eine vor.sätzlich begangene unerlaubte Handlung im Sinne des
826 Bürgerliches Gesetzbuch, die den Befri-ebsführer berechtigf, den
en!sfandenen Schaden vom Lohn einzubehalten.

Der Schaden kann darin besfehen, dafJ als Ersatz und zur
ein Gefolgschaflsmitglied eingesfeJ!t werden mu , das mehr
das vertragsbrüchige GefoJgschaftsmitglied.

Als Schaden kann jedoch nur der Betrdg verlang! werden, um den
der Lohn fur den Nachlolg2r den lonn des vedrClgsbrikhigerl Gefolg
schaffsmitgliedes übersteigi.

Assesor C. H. A! f m a i1 n, Rech\ sJellen!eijer der DAF.
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Durch die Abführung der nach der Kriegswirt.schaftsverordnung er
sparten Lonnzuschläge und sonstigen Lohnbelrägc an das ,Finanzamt
erhalten aUe abführungspflichligen Unternehmer ,in dieser Zeif vom
Finanzamt zu ihrer Unterrichtung ej'n IRundschreiben. Im AnschhJ  an
die Durchführungsverordnung und den ma ge-benden ,Erla  des Reichs
jjnanz:minislers vom 25.10.1939 {RSfBI. S. 1087) sollen im f 0 I gen
cl e n e j n f 9 e ,H i n w eis e uber B e f r e j u n 9 e!l, An t r ä 9 e usw.
zu cl e m Run cl s eh r e j ben gegeben werden:

Wer ist abführungspllid1tig!
Als Unternehmer sind al J e Ar bel t 9 e be r ab f ü h run 9 s

P f I j eh t j g, die auf Grund der Kriegswirfschaflsverordnung seil dem
4.9. d. J. Lohnteile einsparen, solern s:e me h r a! s I ü n f Ar bei t
ne h m erbeschälligen. Be f r e i t sind .auljer dem Reich un-d den
sonstigen Gebietskörperschaften sowie der NSDAP" ihren G!iederungen
und angeschlossenen Verbänden auch Unternehmer land- und forst.wirt
schaftlicher ,Betriebe für die zu de:1 letzferen in Beziehung stehenden
Lohnbeträgen.

Welche Lohnleile sind abzuführen!
,A b t ü h run g s p f I i eh t i g sind die Z u s ch j ä 9 e für Me h r-,

So n n tag 5 -, ,f eie r tag s - und Nach t a r bei t (nicht der gewöhn
iche Arbeitslohn, der hierfür nach wie vor an die Arbeifnehmer zu
zahlen ist) und so n s t i geL 0 h n bel r ä g e, soweit solche in101g e
(erst bevorsiehender) Anordnung der Treuhänder der Arbeit als über
höhte ,ArbeItsverdienste nicht mehr zu zahlen sind. Die für die letzteren
Lohnbefräge vom Unternehmer dem Finanzami zur Abfuhrung ge
gebenenfalls vorzuschlagenden Pauschbeträge können in einem Hundert
satz der Lohnsumme oder ,in festen Betragen bestehen, auch an den ein
zelnen Abführungszeitpunk!i:m verschieden hoch sein.

Welche Ausnahmen bestehen von der AbführungspflichH
Zur Ver hut u n gei 'n e r Pr eis e roh ö h u n g für Güter oder

Leistungen im Einz'elfall kann der 'R eich 5 kom m iss a r für die
,p re i s b i I dun 9 den Unternehmer von der Abführungsp/lichi 9 s n z
ode r tel Iw eis e befreien, woruber dem Finanzamt eine Bescheini
gung vorzulegen ist. Dies korr"mt z. B. in .Betracht, wenn durch Me,hr
arbeit, di'8 bei lEinberufung von GefoJgschaftsmitgliedern seilem der
anderen erfordert ich geworden isf, eine Erhöhung der Preis€. erforder
lich werden wurde, da die letzteren auf den Löhnen für die regelmäljige
Arbeitszeit aufgebauf sind. Die Abführungspflicht der durch Anordnung
des Reichslreuhiwdc:rs wegen überhöhter Arbeihverdienste ersparten
Lohnbetrage fällt fur die Zukunft fort, wenn die Lohnersparnisse nach
den Weisungen des Reichskommissars zur Preissenkung 'verwendet wer
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den lJond der 'Unternehmer dies mit einer Bestätigung der zuständigen
Preisbildungsstelle über die erfolgte .Preissenkung dem ,Finanzamt
<Jnzeigl.

WiE haf die Abführung zu erfolgen!
Ober die Abführung der ersparten Lohntei]e iusa'mmen mit der Lohn

-steuer und die gesonderte Verbuchung im ILohnkonto ist in dem aml
tichen IRundschreiben -das IErforderliche gesagt. 'Der Unternehmer kann
beim Finanzamt be a n t rag e n, daf) nicht nur die Pauschbeträge, son
dem aLch die durch genaue Einzelberechnung ermittelten erspartert
lohnfe,i]e r1 i ch t in den loh n k 0 n te n aufgefÜhrf zu werden brau
ehen, sofern sie sich aus der sonstigen Buchführung ohne besondere
-Berechnung {eststellen Jassen.

Bei der er sie n Ab f ü h run g der Lohnteile sind alle seit dem
4.9. d. J. nicht mehr gezahlten Lohnzuschläge ab:w'fL.ihren; für die 'in der
ZeH bis zum 31.10. d. J.ersparicn Lohnteile kann das Finanzamt stat!
Einzelberechnung die Abführung eines Pauschbetrages zulassen.

Allgemein b auchen die in der ersten Hälfte eines Kalendermonats
ersparten Lohnteite nicht bis zum 20. d. Mts. abgeführt zu werden, wenn
die ,Lohnsteuer fü, die erste MOr1afshälfh  - auf die Höhe der ersparten
Lohnteile kommt es hier nicht an - insgesamt nicht mehr als 200 RM
beträgt; die ,Abführung hat sodann zusammen mit der Lohnsleuer bis
zum 5. des nächsten Monals zu erfolgen.

tn der Loh n 5 te u e r CI n m eid u.n 9 .sind die ersparten Lohnteile
,in ein e m Betrage a-ufzuführen, ohne Rücksicht darauf, ob es ,siCh Um
Lohl1zuschläge oder sonstige Lohnbeträge handelt. Die Anme!dung er
sparter tohnteile hat auch zu erfolgen, wenn Lohns!'euer nicht an
gemeldet wird.

Aus Schwankungen in der Höhe der Abführung ersparter Lohnfeile
kann das ,Finanzamt nafurgemä  nichl auf Unregelmä igkeiten schlje en
und enisprechende ,Rechte (LStDVO. @ 45) daraus ableite'n. :Der Unter
nehmer haftet im übrigen wie für die Lohnsfeuer; gegen einen Haf.
tungsbescheid des Finanzamts ist zur Zeit die Anfechtung gegeben. Ven
einer erheblichen Verletzung der Abflihrungspf!icht benachrichtigt das
Finanzamt die zmtän-dige Preisuberwachungsstelle, die ei'ne Bestrafung
wegen .zuwider.handlung gegen die Preisvorschriffen nach der Verord
nung vom 3.6. d. J., - die bekanntlich erhebliche Strafen vorsieht -,
veranlassen kann; ein ;SI,euerstrafvcrfahren scheidet aus.

]n der 'Lohnsteuerbescheinigung auf der Steuerkarte sowie auf den
Lohnze.tfeln hat der Unternehmer die abgeführten Lohnteile nicht m:t
aufzuführ€'n.
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Wie sich am den kürzlich abgeschlossenen Untersuchungen*) der
Deuischen Akademie fÜr Baulorschung, Ber]in, ergeben hat, sind die
AbwandeJung !uchtiger Baulacharbeiter aus dem .Baugewerbe in andere
Wirtschaftszweige einerseifs, . der völlig ungenügende Nachwuchs an
Baufacharbeitern andererseits sehr nachteilige Auswirkungen des immer
noch jahreszeitlich sehr unlerschiedtichen B%chäftlgienumfanges des
Baugewerbes. Der ,Facharbeitermangel isi in allen Herufsarten des .Bau
gewerbes so erheblich, dalj alles getan werden mulj, ihn durch aus
re:chenclen Nachwuchs zu mildern. Deshalb gilt es, die Winterruhe im
Baugewerbe zu beseitigen.

Ein in seiner Bedeutung vj'e1!ach noch verkannter Teil der baugewerb
!ichen Aufträge entfällt auf tnsfandsetzungs-, Ausbes
5 e run 9 s _ u n cl E 'r g ä n z u n 9 s a rb e i te n. Wenn die Neubau
tätigkeit in den Jahren 1937/38 jährlich Werte von 10 bis 11 Milliarden
RM investierle, betragen die Aufwendung'en tur Insfandsefzungs  und
ähnliche Arbeiten jährlich mindestens 4 ,Milliarden RM. Denn die mehr
als 18 Mi!lionen Waehnungen, in denen die deulschen Familien wohnen,
haben einen Wert von 180 bis 200 Milliarden. Mindestens den gleichen
Wer! haben die Gebäude, in denen sie arbeiten (Fabriken, Verwaltu'l1gs
gebäude, Betriebssfiltten von Handel und IGewerbe), die Gebäude, in
denen sie sich erbauen ader dem Vergnügen nachgehen (T,heater, Kinos
usw.) oder die ihrer Gesundheit dienen (Badeorte, Heilanstallen
usw.), sowie schtieljlich die Verkehrs- und Versorgungsanlagen. .Bei 350
bis 400 Milliarden RM Gesamiwert fÜr all'e diese Baulichkeilen und bei
jahrlichen Jnsfandsefzungserlordernissen von rund 1 v. H. des Wertes er
gibt si'ch der für Instandsetzungs  Llnd sonstigB ähnliche Arbeiten ge
schätzte Betrag von mindestens 4 Milliarden RM jährlich.

Instandsetzungs , Ausbesserungs- und Ergänzungsarbe-iten sind
wesentlich ar bei t s i n te n s i ver als Neubauarbeiten, weil bei ihnen
Maschinen in viel geringerem Umfange als bei Neubauten ve.rwendet
werden. Deshalb ist bei ihnen auch der Bedarf an Baufacharbeitern er
heb!ich höher als bei den Neubaulen, in denen (vor allem bei Tief
bauten) wesentlich mehr ungelernte Arbeiter beschäffigj werden. Des
hdlb ist es volkswirhchaltlich unbedingt erforderlich, den 'H EI u p t t eil
der Jnsfandsetzungs-, Aushesserungs- und 6gänzungsarbeiten in cl i e
W i n j e r mon a t e zu verlegen, zumal dem technische Bedenken ,kaum
enfgegenstehen. Denn dBr weitaus gröljte Teil aller grö eren Insland
sefzungsarbei,jen wie Ausbesserungen aller Art am Äu eren und Inneren
der Gebäude, Putz  und Ans!richerneuerungen, IErneuerungen .von Dach
rinnen und Abfallrohren, Um deckung von Dächern, Ausbesserung  on

*) "Vom Bauen im Winter, bautec:hnisdlc und bauwirtschaltlic:he Unler.
suchungsergebnisse", 26. Folge, "v 0 m wir t 5 C h a f 11 ich e n Bau e n"
Verlag Ot10 Elsner, Berlin SW 68, Oranienstraße 140{142 - Preis 6,80 RM.

Treppenhäusern, Treppengeli;indern usf., Emeuerungen und Ausbes
serungen von Heizungs , Beleuchlungs-, Betri'ebs-, Gas- und Wasser
anlagen und dgl., aber auch der Ergänzungsarbeiten, die im wesent
lichen zur Umgestaltung der Belriebsräume und Wohnungen nach neu
zeitlichen Gesichtspunkten dienen und schlieljlich alle sogenannten
Schönheitsreparajuren im tnneren von Gebäuden sind zum gröf;ien Teil
witterungsunQbhängig. Wenn sie im Winfer ausg fuhrt werden, stehen
die hierfür benötigten Arbeilskräfie im Sommer Wr Neubauten ZUr Ver
fügung. Die Be.hörden müssen den privaten Grunclstücksbesitzern mit
gutem Beispiel vorang'ehen und die Instandsetzungs- und Ausbesserungs
,arbeiten hauptsächlich im Winter vornehmen lassen. Wenn seitens aller
Behörden von den haushaltplanmä igen Insfandsetzungsmitfeln nur ein
Drittel in den Monalen ,April bis Oktober, dagegen zwei Dritlel in den
Mo at n November bis März verwendet werden, so ist schon sehr vielerreich..

Auf diese Weise würde ein sehr erheblicher Teil der jetzt in den
wrifterungsgünstigen MOnölten für Inslandsetzungsarbeiten benötigten
Arbeitskräfte tür Neubauarbeifen frei, ihre HeschaHigung in den Winter
monaten sichergesteHt und dadurch ihre Abwanderung während der
Wintermonate in andere Wirfschaftszweige verhindert, gleichzeitig aber
-auch die ,Sorge um ausreichenden Nachwuchs des ,Baugewerbes gemil
dert, weil die g]eichmä ige Beschäftigung in allen Jahreszeiten den ,Bau
facharbeitern ein gleichmäbiges 'Einkommen und eine gleichmäljige Aus
bildung gewährleislet. iOas ist um so wichtiger, als fast jede der ver
schiedenen 'Berufsarfen ,von Bauarbeitern bei den vorgenannten Arbei
ten Beschäfligungsmöglichkeit findet. In den Sommermonaten dürften
,in Zukunft nur noch solche tnstandsetzungsarbeiten durchgeführt werden,
die sich für w i n te r I ,j ch e Bau dur ch f ü h run 9 n i eh t ei 9 ne- n
oder die aus b 'e s 0 n der e n An! ä s sen '(z, B. zur Abwendung
drohender Gefahren) erforderlich sind,

Welche Bauarbeilen unbedenklich im Winter durchgefÜhrt werden
,können, zeigt die eingangs 'erwähnfe Veröffentlichung der Deutschen
Akademie für Bauforschung, in der auch die zahlre,jchen und gro en,
aus der Beseitigung der Winierruhe im Baugewerbe zu erwar enclen
Vorteile nä,her dargelegt sind.

Es isl ,pflicht aller 'S ellen von Staat, Parfei und Gemeinden, d e mit
der Verwaltung bebauter Grundstücke beauftragt sind, diesen Gesichts
punkten Rechnung zu fragen. Das gilt auch für die Dauer des K ieges,
denn Sparen -an Insfandsetzungen bedeutet sehr  eichl dauernde Wert
minderung; es wäre ein Sparen am falschen Ort, zuma! aufgeschobene
Instandsefzungen sehr häufig später unverhältnisma ig höhere Kosten
verursachen. Die Erfahrungen 3US dem Weltkrieg sollten eine ernsteMahnung sein. DAfB.
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tritt neuerdings tmler den sQzialeo Maf;nahmen die .sicherung der Ge
folgschaffsmitg!ieder in den Vordergrund. ,Eine Reihe von Maf:Jnahmen
auf dem Gebiete des Arbeitsschufzes, der Sichersfel!ung des Arbeits_
piafzes, der Altersversorgung U5W. wirken in dieser Rid-lIung. Gerade
die AI f e r s ,ver s 0 r gun 9 begegnet noch gewissen Schwierigkeifen.
Veranlwortungsbewuijfe Be!riebsinhaber ziehen des.halb mehr und mehr
z u sät z I i eh e M iI ry nah me n in 'E wägungr um auch auf -diesem Ge
biet ihren Dank an lange Zeit hindurch treu dienende Gefolgschafts_
mitglieder abzustaifen. Nur gröryere Bauunfernehmungen, die über einen
zur Ergreifung von 6eJbsthj!fema r.ahman ausreichenden Besjand von
G.cfoJgschaftsmifgf-l,edern verfügen, können Selbsthilleeinrlchtungen
schaffen, deren Bestand sichergesfel!f ist. In anderen Fällen wird man
von den heufe in ausreichendem IMa e vorhandenen und unter staat
licher Aufsicht vorbereiteten und ständig beobachleten MögJichkeiien,
welche die Privatversicherung bietet, Gebrauch machen müssen.

.oie bisher.ige Altersversorgung der GefolgschaHsmif_
glieder 'erfolgte durch B i I dun gen t w e der ein e s Wo h I f a h r t s
fon 'cl s oder einer wer k sei gen e n Pe n s ion s k ass e, Für die
Beurteilung der ,Frage, ob für ein B3uunternehmen die Bildung eines
WohJfahrlsfonds oder die Errichtung einer Pensionskasse zweckmä ig ist,
oder ob es sich empfiehlt, die Altersv:ersorgung der GefolgschaHsmH_
glieder durch den Ab s ch I u   e   n erG e I 0 ! g s ch a f t s ver sieh e _
run 9 sicherzustellen, ist zu berücksichtigen, da  solche Einrichtungen
nur dann wirtschi'lft1ich zu rechtferiigen sind, wenn sie steuer
be f re i t sind. Um Steuerfreiheit zu er!angen, muf}

1. eine Pensionskasse in Form eines Versicherungsvereins auf Gegen
seitigkeit errichfet und betrieben werden,

2. mu  den Kassenmitgliedern ein Rechtsanspruch auf die Versorgungs
!eistungen eingeräumt werden.

Die G r ü n cl u n gun d F ü h run gei n e s Ver sich e run 9 s
ver ein sauf Gegenseit,jgkeit rerfordert die b e hör cl ! i eh e G e
ne h m j gun 9 und unterliegt der s t a a t I i ch e n Auf s j ch f. Nach
dem Gesetz über die Beauhichfigung der privaten Versicherungs unter
nehmungen und Bausparkassen vom 6. Juni 1931, müssen sich Pensions
kassen dieser Art den VorschriHen dieses Gesetzes über Anjage der
Reserven, Bemessung der Beiträ.ge usw. anpassen. Die Genehmigung
zur Errichtung einer Pensionskasse wird von der Bedürfnisfrage, der
dauernden Erfüllbarkeij der Leistungen usw. abhängig gemacht Die
finanzielle Fundierung einer solchen Belriebspensionskasse erfordert da
her erhebliche Milk:!. Auch die Verwaltung einer solchen Kasse ist um
ständlich .und tBuer, da diese entweder laehmännisch verwaIfet oder
durch ,Sachverständige laufend überprüft werden mu . 'Dadurch aber
entstehen erhöhte Verwa!1ungskosjen. nic VermögensverwaJtung der
Kasse und das Vorhandensein der versicherungswirlschafflichen Belriebs
grundlagen werden ständig überwacht. Wird ein Mange! in d;eser Hin
sicht festgesJeJIt oder liegt ein Versfof} gegen die Bestimmungen der
Vermögensverwalfung <vor, kann die Steuerfreiheit mit sofortiger Wir
kung entzogen werden. Aber selbsl wenn alle Vorausseizungen zur
ordnungsmäf}igen Führung einer eigenen Pensions kasse gegeben sind,
kann eine ,u n b e d j n 9 t e Sicherstellung für eine Altersversorgung der
Gefolgschaftsmitglieder nicht gewährleislet werden. Schon eine Reihe
frühzeitiger Todesfälle kann die Mittel der Kasse in so hohem Ma e in
Anspruch nehmen, die eine Weiterlührung der Pensions kasse in Frage
stellt Aus diesem Grunde wird die Aufsichtsbehörde in der ,Regel die
Hinterlegung eine  Sicherheitsfonds verfangen. Eine sol.che Sicherheih
leistung wird abcr in vielen Fällen kaum durchführbolr sein, da dadurch
die Mit/ei eines Betriebes für einen be/riebsfremden Zweck gebunden
werden.

Für die meisten Bauunternehmer isl d3her die Aitersverso.gung der
Gefolgschaftsmitglieder durch den Ab s ch I u   e f n erG r u p p e n
vers ich e run g zu empfehlen, weil elen beheffenden Unlernehmun
gen sowohl die erhebliche Mehrarbeit, die die Verwaltung einer solchen
Pensiomkasse verursacht, abgenommen wird, als auch bedeufende
Kosten erspart werden. Vor allem aber ist der Rechtsanspruch des ein
zeInen GGfolgschaftsmitgHedes jn jedem Fal!e gesichert. Durch den Ab
schJu  einer solchen Gefolgschaftsversicherung wird dem Unternehmen
das Risiko au ergewöhn!icher Häufung von Versorgungsfä!!en abge
nommen. Die staatliche Aufsieh!, der alle privaten Versicherungsunter
ne,hmungen unterliegen, ge ähr!ejstet die genaueste Beachtung aller
technischen Ma nahmen und gesetzlichen Vorschriften zur Sieherslellung
der V.ersicherungs!eistung.

Das Reichsaufsichisamf für Privatversicherung hat in Anbetracht der
gro en Bedeutung, v/eIche GefoJgschaffsrversicherungen schon heute,
künftighin aber noch mehr zukommt, be s 0 n der e R i ch t I j nie n er
lassen, die den berechtigten Interessen aHer Beteiligten, der zu ver.
sichernden GefolgschaftsmifgI'ieder, der versicherungsnehmenden Unter
nehmungen und schl'ie ljch der Versicherer, immer jedoch unier dem
Gesichtswinkel der besonderen nationalwirlschaltlichen .Bedeutung dieser
Verwendungsarf, Rechnung tragen. Sie sind festgelegt:

t. Der Kreis der in Frage kommenden Be/riebsangehörigen mu  {est
umschrieben sein. Mindestens 50 v. H. dieser Betriebsangehörigen
und mindestens 10 Personen mlissen versichert werden.
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2. Der Yersicherun sverfrag muij Grundsätze über die. Bemessur.g der
Verslcherungs!elstung für die einzelnen GefoJgschaftsmitglieder enl
aJten. Es i t also nichi möglich, die Höhe des Kapifals nach Be
lieben. des  !!1zeInen Gelo!gschaflsmifgliedes zu versichern, -es müs
sen vjeJmeh::.  Ieiche Versicherungsleistungen fur -alle 8efe-ifigien
erfoJgen. Moglrch dagegen ist eine Versicherung bestimmter Grup
pen nach GehaU, Dienstjahren, Stellung im Betrieb und dg1.

3. Das Unternehmen mur,: mindestens 20 v. H. der laufenden Beiträgeselbst übernehmen.

4. D:e auf die Versicherten enHaUenden Beilragsanleile werden von
dem Unternehmen eingezogen und abgeführt. Versicherungsneh
m r ist in diesem Falle die Firma. Verrechnung der Beifragsanfei!e
mll den Gefolgsehaftsmitgliedern ist interne Befriebsangeiegenheit.

S. Dem verSicherten Gefolgsch-aHsmifgiied nlU  ein Rechtsanspruch auf
die Leistungen der Ve sicherung zustehen, soweit es selbs! "Beitrags_
teile aufbringt. Das Unlernehmen kann den Rechtsanspruch des
Gefoigscl1aftsmifgliedes auf die gesi'lmte Versicherungsleistung
weitem, sofern es die A!tersversorgung vollwertig sicherstellen

6. Jedes versichede Gefolgsehaftsmitglied soll einen Ausweis über
-seine Tei!versieherung mit den wesentlichen Bestimmungen des Ver
sicherungsvertrages und der Versicherungsbedingungen erhalfen.
Hiervon darf nur abgewichen werden, wenn sichergesfe1!!- ist, daf}
die versicherten GefoJgschaftsmifglieder anderweitig über die.
wesentlichen Bestimmungen unterrichtet sind.

Hat sich die Leitung eines B3uunternehmens entschlossen, ihre Be
friebsangehörigen in der vorbesprochenen Weise sicherzustellen, mu
überlegf werden, weJche günstigsie Art einer solchen Gefolgschaftsver_
sicherung zu wählen isl. Hierzu ist folgendes zu sagen:
Die Kapifalver!icherung ist zweifellos die zweckmä igste, denn hier wird

die vereinbarte Versicherungssumme unfer allen Umständen fäHig,
und zwar entweder im Todesfa-I! des versicherten Gefolgschaftsmit_
gliedes oder bei dessen Erleben des vereinbarten Endalters. Die
Versicherungssumme geht also in keinem Fal!e verloren und sie
kann, wenn dies zweckmä ig erscheint, bei ihrer FälJigkeit zum An
kauf einer lebenslänglichen Rente verwende! werden. Der Betr:ebs
führer ist somit in der Lage, bei Eintriff jedes Versicherungsfalles zu

.cntscheiden, ob an das versicherte GefolgschaHsmitglied Kapifal
oder Altersrente gezahlt werden soll,

Die Rentenversicherung, die in Form einer gewohnlichen Altersrenfe ab
geschlossen werden kann und von einem bestimm:en LcbensaJter,
z. ,8. vom 60. oder 65. Lebensjahr beginnen soll, wäre nur dann zu
empfehlen, wenn vorauszusehen wäre, welches Lebs:lsa1ter das ver
sicherte Gefolgschaffsmitglied err ichen wird. Wenn mimlieh der
Versicherte das Lebensalter, an dem die Rente beginnen soll, n:cht
erreicht, verfaHcn die bis zum Tode des Versicherten gezahlten Be'i
träge der Versicherungsgesellschaft, ohne da  diese zu einer Lei
sfungspflicht herangezogen werden kal1l1. Die Beihäge waren in
einem solchen Fa!!e umsonst gezahlt. Aus diesem Grunde ist eine
Entscheidung zu Gunsfen einer Rentenversicherung, obwohJ sie un
zweifeihaH als die sozialere Ma nahme anzusehen ist, von Vorn
herein nichi geeignet.

Die Todesfallvelsitherung isl die billigste FOrm. Sie dien! lediglich der
Hin!erbIiebenenfürsorge und wird nur im Todesfall des versicherten
GefolgschaHsmHg!iedes fällig. Die Todesfa!1versicherung bnn auch
mit abgekürzter BeilragszahJungsdi'luer vereinbart werden, etwa bis
zum 60. oder 65. Lebensjahr.

Schlie&lich sei noch die steuerliche Begünstigung, die der Abschlu&
einer IGefolgschaftsversicherung mit sich bringt, erwähnt. Die für eine
Ge.fo)gschaflsversicherung aufgewandten Beträge wirken sich fur d3S be
trellende Uni ern e h m e n insofern günstig aus, wel! sie in jedem
Falle afs abzugsfähige ,ßelriebsausgaben anerkannt werden und deshaJb
über Unkostenkonto verbucht werden können, für das vers.icherte G e _
f 0 I 9 s eh a f t s mit g I i e d gelten die Beilrage der Firma ars zusätz
liches Einkommen und sind loh n s t e u e r p f 11 eh t i g. Die gesetzlich
vorge ehene Steuerbefreiung durch Eintragung auf der Sfeuerkarte mur,:
daher beantragt we.rden. Dadurch können in der Regel die gesamten
Beiträge, sowohl eigene als auch Firmenbei/räge, von der Besteuerung
befreit werden, da der steuergesetzJich zugeiassene Freibetrag bei
laufenden Beiträgen kaum überschriften wird. Der Kapitalzuwachs ist für
das versicherte GefoJgschaffsmitglied im Er!ebensfallc Von der Einkom
mensteuer frei. Im Todesfalle bleibt der KapItalzuwachs fÜr die Witwe
von der ,Erbschaftssteuer fre.i, wenn NachkommE!rl vorn3nden sind. Bei
Kindern ist ein Kapitalzuwachs bis zu 30000 RM sfeuerfrei. Ein Ren
I e n b e zug ist dJ.gegen n 'i ch t einkommensieuerfrei.

Die Frage, welche Kosten einer Baufirma durch den Abschlu  einer
Gefolgschaftsversicherung enlsteh't':t1, kann an d.'eser Stelle nicht ohne
weiteres beantwortet werden. Zu berücksichfigen ist dabei nicht nur d.ie
Höhe der Versicherung sowie das Alle; der eime/nen Gefolgsd-;aHsmd
glieder. Im allgemeinen ",ind die von einem Unlernehmen für eine ,?e
fo!gschaftsversicherung aufzubringenden Kosten nidlt allzu erheblich.-$

-   "=
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Be,eitigu"g """ 1>1;;"gel" .md feMe,...
Vom Relchsluf!lahrlmllllslerium wird mllgelerll:

Notauslässe
Notausli>sse sind bei der Herrichlung der luftsc:hutnaume in vielen Fal

len entweder fal5ch angelegt oder uborhaupl nichl vorgesehen worden. Aus.
reichene€' und richtig gelegene, möglichst weit vom Luflschutzraum-Zugang
entfernte Nolauslässe mlissen \Inbed ngt vorhanden sein, um auch bei
etwaigen VersperrLingen des Zugdnges ein Verl<isSen des Luftschutzraumes
zu ermoqllchen

Sofern Im Luftschutzraum nur ein Fenst8r vorhanden isl. ist os [a150m,
dieses Fenster zum Notausgang auszubilden Is\ kein geelgnefes Fenster vor
h nden. so muß ein Notausgang durch anschlie.1cndc Raume (Nachbarkcllcr,
Kellerilure usw), welt entfernt vom Zugang zum Luftschutzraum, vorgesehen
werden Notauss!tege durch Fensteröftnunge.n sind so herzurich1en, daß ein
Aussteigen auch 1dtsach kh gewi:ihrlei>let ist. Es ist z B. nicht zUlassig,
VOr oder uber Notausstlegsoffnungen fesl eingebaute Gitter zU belassen
NOlau,gallge, die durch unmi!telbar benachbarte GebJude in d<!s Freie
führen, sind besonders zwecl:mäßig, da sie zugleich eine gegenseilige Hilfe_
leislullg aer luftschutzraum_lnsosscn bCIliKhbar!er HJuser ermöglichen. Von
Br<:J,lldmouerdurchbrüchen zur Schaffung derart:ger Notausgange iSI daher
weil gehend Gebri'\uch zu machen

Sp I [lIerschutz. V on ichtun 9
Dort, wo die SpliUerschulz-VQrrkl1tun\Jell vor Fell>ler- und Turdlfnungell

in den A\Jßenwanden des Luftsch\Jizraumes in den Abmessungen zu knapp
gehalten wOrden sind mU55en sie auf die Abmessungen gebracht werden,
die dis verbindliche Mindestmaße vorgeschrieben sind. Diese Maße sind mil
erli'!\Jiernden Bemerkungen in der ()m Schluß empfohlenen "Anleitung fur die
beheltsmaßlge Herricht\Jng VOll Luftschutzräumen"') angegeben.

Splrtterschutz-Vorrichtungen sind nur. vor F",n5terotfnungen notwondig, die
uber die Erdgleiche, z. B.. uber den Burgerstei.g. hin"usrJgen. Splitterschutz.
V.orric tungen vor Fensterc\ffnungen, die voll limdig unter ErdgJeiche liegen,Ind a her zu ent1crnc;n

Verwendung von Sandsäcken
Die Verwendung von Sandsacken, imbesondere von Jutesäcken, fur

Spiitterschutz.Vorrichtungen, ist in  ancher Hlnsrcht unrichtig gehandhabt
wo;den Um alle noch bestehenden Irrtümer zu beselhgen, wird daher fol
gende, allein gl1111qe Anordnung uber die Verwendung VOll Sandsäcken
gegeben:

<I) bei d.er Verwendung der J\Jtesacke Isl großte Sparsamkeit geboten,
da diese Sacke vor allem für die Ernährungswirtschaf! und Landwirtschaft
bestlllllTlI  Ind. Von der Verwendung von Julesäcken tur je1z1 noch zu errlch.
!end.e Spllttersch\Jtl-Vorri hlungen Ist daher  bzusehen. Für Spfitlerschutz
VOrrichtungen .:j\JS Sondsacken durfen nur noch Säcke aus Bitum0n-Papier
oder aus Irr.pr,agniertem Papiergewcbe benulzl werden.

b) AIs Splltterschutz-Vorrichtung bereits verwendete JUlesäcke brauchen
nrcht e,1tf. rnl zu 'Nerden, sofern bei der Hernchtung die Bestlmmullgen über
Dicke, Hoho, Beiestlgullg usw. von Sandsackpac ungen beachtet worden
!nd vm diese Jutesacke V€rrollung d'Jrch Nässe zu schützen, sind
51e mit Holztafelr, Pappe noch allen Seiten abzudecken oder mit an
deren geeiglleten Mitteln  chlltzen. Ein Anstrich von Jutesäcken mit
Kal m!lch zur bes ef('n Kennzeichnung wahrend der Verdunkelung hat zu
unterbleiben, d<! KiJlkm:ich das Jutegewebe zerstbrt

. c) Jutesac e vor Fenst",lcffnungen sind zu entfernen, wenn die vorher er
wahllten Besllmmungen fur die Herrichlung von Sandsackpackungen nicht
beachie  worden sind Dafur sind on:weder <lndere SpIiHerschulz-Varrlch
tungen herzustellen oder ScJndsacke aus Bitumen-Papier, impragn:er!em
PapIergewebe oder aus Tuchern, Lappen usw genahle Sacke zu verwenden.
Auf Jeden Fa]1 sind Jutesacke iJber Lichtschachten von Kollorfenstern die
unter ErdgleIChe liegen, zu enifernen, da sie uber1luss1g sind "

Licht und luft im luftsch\Jtuaum

Gassicherheit
. Es  ird vielfach versucht, mit SandSdcken oder Sandschuliungen uber

Llchtschachlen von Kellerfenste,n eine Gassicherheit zu erreichen. Mit der'
artigen Maßnahmen wird praktisch e'ne Gassicherheit nicht erzielt außerdem
wird ein:", ausreichende D.urchllillung der Luitschutzräume erschwe'rt.und das
Straßenbild verunzIert Oie GassIcherheit ist IÜr derartige Fensteröffnungen
nach den erlassenen Vorschriften durch Maßnahmen an den Fenstern selbst
vom Kellerraum aus vorzunehmen.

Reit und Auskunft
Ral und Au kur111 werden iür die richlige und zweckmäßige Hemch!\Jng

des LuHschutzraumes in den meisten Fallen gebraucht. Hierfur sei die im

') Vg.l: Nr. 35 u s Ztg v 31. 8 1939, S 287-290 "Bestimmungen iJber die
behellsmaßige Herrichtung von LuftschulUdumen in bestehenden Gebauden"
dos Reichsministers der Lutltahrl und Oberbefehlshabers der Luftwaffe vom
17.8.1939.

lliieli'@jJeli' d1iO  e!ia l!\!!W'$d1i!\!!'L!:f i!!I!Jf.!e
A\Jf!lag.e des Re!chsluttfahrtministeriums bearbeitete "Anleitung f. r die be
helfsmaßige Hernchtung von Lullschutzraumen"*} empfohlen, die fur alle auf
tcJuchenden Fragen, auch fur die Uberprüfung der bisher getroffenen Maß
nahmen, einen wertvollen praktischen Ratgeber darsielll. Die Schrift Ist im
Verlag "Gasschujz und Lultschutz" Dr Ebellng K.-G, Berlin-Char]ottenburg 5,
Kaiserdömm 117, erschienen \Jnd zum Preis von 0,24 RM im Buchhandel, bei
den DIensisteIlen des Reichsluftschutzbundes oder beim Verlage erhältlich.

Ef!'DflJl:!!e l!IJiid V !i' !ldl1iil!/iI\!@jJ !ia

Zulässige Spar:tnungen b:;i Sgnderb wehrungen für Eisenbefgnbaul:eile
Beanspruchung von Baustahlgewebe

in Sachsen - landesregierung - Ministerium
1939, Nr. VIII: A 150. 3211939

Auf Anfrage hinsichtlich der zula5slgen Spannungen fur Baustahlgewebe
weis"! der Reichsarbeltsminrster auf Anregung des Deutschen Ausschusses
tur Eisenbeton auf folgendes hin:

Die meinem Erlaß vom 2 November 1937 - IV c 4. Nr. 8612 e 6 - bei
gefugte Tafel des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton über "Vorschlage
f(]r. die zulässigen Spannungen von Bewehrungen mit Sonderstahlen fur
platten- und balkenfbrmige Eisenbetonbauteile" ist dahingehend auszu
legen, daß bei dynamischer Beanspwchung fur Sonderstah]e (u. a. Bau
stahlgewcbeJ, die hinslchllich der Mindeststreckgrenze unter Nr. 3 dieser
Tafel fallen, die unter Nr. 1 angegebenen Spannungswerie zugelassen wer
den (1200 kgjcm 2 bel 120 kglcm 2 WürfeJfesligkeit und 150::1 bzw 1800 kglcm 2bei 225 kg!cm  WiJrfelfesligkeit). (VBI. I v 8.11.39, S. 329)

1!\!! hbe  !I eh!\!!iI\!@jJ iI\!
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Zwei Bücher fÜr Maurerlehrlinge und Min.mugeseJJen:
Fachkunde fÜr Maurer. Te!! 2 Von Gewerbeober]ehrer A. K 0 h I Kö]n. Heft 75

VOn Teubners Berufs- und Fachbuche/ci, Bau- und Hotzgcwerbe. 1938.
100 Seiten mit 181 Abbildungen. Große 15,5X23 cm. Verlag B, G. Teubner,
Leipzig C 1. Postschließfach 380. Preis karl. 2.20 RM

Ein Buch fur Lehr]inge und Gesellen des Baugewerbesl Unler Beibehaltung
der boiden Unterteile "Werkstoffkundc" und "Arboitskundo" ist der Teil 2
rnhaltlich üjne FOrlsetzull<;;J des In Nr. 42/1938 unserer Zeitung besprochenen
Teils 1. Die HauptabschmHe des Unierteiles "Werkstoffkundc" belasson sich
mit den naturlichen Bausloln(?n, dem Wdssermbr!el ulld Beton mit den
LOlc!ltbau. und Dämmstoffen, den Sperrstolfen. mit Gußeisen und 'Stahl. dem
Ba\Jholr und den Austauschstoffen. In der nArbeitskunde" wird dann die
VerarbeitUllg der BiJustofte aufgezeigt. Das Buch sieht Im Dlen5tc der Heran
bildung eine5 leistungsfähigen Facharbeiterndc:hwuchses.

Arbeit und Werkstoff in Frage und Ant....ort. Vondes Mau e r h a n d b u c h s i n vi e r Te
96 Abbildungen. Große DIN A 5 (14,8X21
Arbeitsfront, GmbH, Berlill C 2, Marki5cher
bunden 350 RM, kart. 3.- RM.

Zur Ausbildung des Maurerlehrlings und als Nachschlaqebuch fur den jungen
Gesellen wird dieses W0rk von Gewerbcobcrlchrer BI e r m CI n n 80rlin
oir)en gulen Teil beitrdgen. In den Grundzügen ist die zweite' Au,lage
gegenüber der ersten unveränderi geblieben, jedoch wurde nun das Gebiet
d8r Lerrbbgen ar.ge chlossen, um der der F.!itigen Bedeutung des Wdlbens
In der Praxis gerecht zu werden Aus dem Inha]t seien hier nur erwähnt:
Durchschnitlsgewichte VOr] Baustoffen, Bedarf an Steinen und Mbrtel. Haupt
masse und Gewichte von Profileisen, die wichtigstün Mörtol- und Beton.
mischungen und ddS Aufreißen von Wblbscheiben und Lehrbogen.

Fl!'aJ@jJekfIJ Q !ia , ,
1. Antwort auf Frage Nr. 3D. (B e sei t i gun g Von Ö I ger u c h und

öl f lee k e n im K Q II er.) Ein Ans!richmillel, das den Dlqeruch unbe
dingt beseitigt, dürfte es kaum geben, eben 50 dürfte es Ihnen ohne durch
greifende Maßnahmen niehl gelingen, das Durchschlagen des ales unter
Garantie zu verhindern. In Ihrem Falle ware zu versuchen, dds 01 soweit als
moglich au  den Wanden und Fußbo en zu cntfer_ en, hierzu benutzt man
im allgemeinen Pasten, die mit einer ollosenden Flussigkelt angemacht sind
und die a\Jf die öl flecke aufgebrachi werden. Da es sich bel Ihnen aber
wahrscheinlich um große ausgedehllte Olflecke hande!!, dürfte sich eine Be
handlung mit solchen Pasten zu teuer slellen; verwenden Sle_. deshalb eineMasse die aus eInem Eimer Werßkalk und elwa 2 bis 3 Eßlo!fel Chlorkalk
und PO:iaschc besteht. Das gui verruhrle Gemisch wird schnell aufgetragen
und muß dann einige Stunden lallg wirken; die Masse wird dann mit Wasser
abgewaschen und abgeburstet. Weiler könn n Sie zur Ollleckenenlfernung
gelosten Selfenste!n verwenden, der mit Schldmmkreide oder dgl angeruhrl
Iq; dieser Brei wird auf die m;t 01 getränklen Flächen Clufgelragen und  an
läßt Ihn einige Stunden Id!lg einwllken Aucll eine Mischung aus 1,5 Lller
Schmierseife. 1 kg Bimssteinpulver und % Liter Salmiakgeist kann tur den
vorliegenden Fall empfohlen werden Die Bestandteile werden zu einer
weichen Paste angemacht und diese mll einer Bürste oder einem Pinsel aut
getlagen, nach etwa einer halben Stunde wird die Masse ullter Verwendung
von reichlICh Wasser abgewaschen. Am beslen und sichersten aber ist es,
wenn Sie folgende Maßnahmen ergreifen Das Mauerwerk ist zunac:h,st vondem vorhandenen Putz restlos zu befreien und die Fugen sind so tief als
möglich auszukr tzen: Dann werden die Flach!?n gut qereinigt und mit einerLauge aus Schmierseife und Soda grundlich abgewaschen, damit das elnge
drungeno 01 soweit als m6glich daraus elltfCrnt wird Hierauf crfolgt das
Ausfugen und Putzen mit einem guten Zementmc\rtel, dem ein Dichtungs
millel beigege en wird. Zu empfGhlen ist ferner, die gereiniglen Flächen
vor dem Putzen mil einem zweifachen Schutzanstrich aus Kaltbitumen zu
versehen; der zwel!e Anqrich, der erst aufGI'bracht wird, wenn der vorher
gehende Irocken ist wird mil scharfem Sand beworfen, damit der nun fol
gende Putz einen guten Halt findet. Geputzt wird mit ernem Zementmörtei
1:3, dem man ein bewährles Dichtung5mit!el zusetzt. Ebenso isl der von 01
gereinigie Fußboden mit einem zweifachen Schutzanstrich aus Kal!bi\umen
zu vcrschen, aul den dann ein neuer Estrich aus Zemen!mörtel 1:3 mit einem
DichlungsmiHel aufgebracht wlfd. Sind samtliehe Flächen In dIeser Weise
behandelt, so dürfte der Olgeruch bel. tUchtigem Lullen bald verschwinden.

E B.,B.
2. Antwort auf Frage Nr. 30. (B c sei I I gun g von (j I ger u c h und

D I f I eck e n im Keil er) Mit Anstrichen werden Sie nicht viel schaHen
Es wird ihnen wohl nichts mehr ubrig bleiben, als den Putz abzuschtagen und
alles neu mit verlängertem Zementmortel unter Zusatz eines Mortetdlchlungs.
mittels zu putzen. Sollte der alj(  PUiz ausnahmsweise fest sein, so genügt
aber a\Jch ein starkes Aufrduhen mit dem Spitzhammer; richtig mit 01 dUrch
tranktcr Pulz ist allerdingt besser ganz zu entfernen Wenn der Putz sonst
einwandfrei isl, können Sie einen Kal!bitumendn5trich und dann den neuenPutz aulbringen, E. M , A.



die Zeit nach Beendigurlg der' Steuerpflicht erltrichtete Kraftfahrzeugsteuer wird auf
Antrag nach S 16 KraflStG. erstattet.

(?) Der Steuerschuldner hat dem Finanzarnl die Beendigung der Steuerpflicht _an
zuzclgen und glaubhaft zu machen. Er hat insbesondere dem Fmam::amt die von der
Bedarfstel!e gegebenenfa]!s ausgestellte Bescheiniguna über die ubemahme des
Fahrzeugs vorzulegen. Das FInanzamt vermerkt die Beeadigung der Steuerpflicht in
den Kraftfa.hrzeugsteuerakten. Es nimmt eine Abschrift der Unterlagen, mit denen
der bisherige Steuerschuldner die Beendigung der Steuerptlicht glaubn;:!Tt gemacht
hat, zu den Akten und teilt der Zulassungste!le die Beendigung der Steuerpflicht mit

(4) Wird das steuerpflichtige Kraftfahrzeug von der Bedarfstelle der Wehrmacht
led!glich zur Benutzung in Anspruch genommen, so bleibt dieSteuerp1licht des bis
hengen Steuerschuldners b0stehen. Eine Steuerabme[dunq nach   6 Absot  1 Ziffer-;
KraftStG. ist ausgesÖ,!lossen, weH der Steuerschu!drler das Fahrzeug einem Dril!en
(der Bedarls!elle) ;:ur Benutzung uberlis(lt [n den Vergutungen., die der Sfeuc,:
s<:;huldner für die Benutzung des Fahr;:eugs ..on der Bedarfstelle erhi'!"!t, isr die
Kraftfahrzeugsteuer enthalten (Hinweis auf meinen Erlaß vom 10. Oktober 1933
S.6119-24 111).

(5) Mocht der Steuerschuldner. dessen Fahrzeug von der Wehrmacht zur Senu!.
zt,ng in Anspruch genommen ist. glaubhaft, d;;;!> er zur Entrichtung der
Kraftli:!hrzeugsteuer nichl in der lage ist, so darf das Finaruamt die Steuer au;' An
trag stunden. Dem Steuerschuldner Ist zu eröifnerl. daß er die Steuer zu en richter.
hi,Jt, soba!d die fur die Benu!zung seines Fahrzeugs von der Bedarfstelle zu ent
richtende Vergütung <Jn ihn gezahlt worden ist

(6) läßt sich im Einze]fal!nichl feststeUen. ob das steuerpflichtige K attfahrzeug
von der Wehrmacht zur Verfügung oder nur zur Benutzung in Anspruch genommen
worden is( $0 ist bis zur K!orstellung des Sachverhalts bei der Steuerabfert1gung
zu unterstellen, daß das Fahrzeug nur zur Senutzung In Anspruch genorr>men worden
ist. In diesen Fällen ist bis zur Klars!cllung nach den Ab$ Hzen 4 und 5 "Zu v8rfahren

(7) Oie Bedarfstellen der Wehrmacht entrichten fu, die VOrl ihnen, sei es  ur
VerfiJguog, sei es zur Benutzung. in Anspruch genommerren steuerofllc:htigen Kraft
iahrZeuge jeder All keine Kraftfahrzeugsteuer.

%- Nic:hfbenut:!:ung von KraiUahr:z:eugen
Wird ein steuerpfliChfiges Kraftfahrzeug nich! benuizt. so ble;bt die KrufUahr

zeugstcuerpilicht bis ZUr ordnungsmaßigen Abme-!dung des Fahrzeuges (8  6. 7
KrattStG) bestehen. Dies gilt auch fur diejenigen steuerpflichtigen Kra!lfahrzeuge,
die nach Cer Verordnung über d,e Weiterbenutzung von KraHfahrzcug2n vom 6 Sep
tember 1939 (RGBI. I S. 1693) nicht mehr betrieben V',Nden dürfen. D!e Steuerpilich
kann auch in d,esen Fäilen nUr aurch ordnungsmaßige Abmeldung des Fah;zeugas
beendet werden"

Wir billen unsere MitgliedN, von Vorstehendem Kennt;"!is zu nehmen.

n
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G..tre""t ""tI".."",,,h,e,,! 1I,..,lau, 23. NCivem!:>e. 1939

i3} SetreH: (ÜedithiHe
Nachstehend geben wir ernen E:rJaß des Herrn Reichswirfschaftsministers vom

12 September 1939 _ IV Kred 3519U[39 -"-- an die Relchsqruppe Banken und deren
WirfSchoftsgruppen bekarmt

"Den durch die gegonwdrtigen Verhall nisse in liquiditafsSchwierig!ccHen ge.
ratenen gewerblichen  irmen sol! durch Sonöerkredite geholfen werden Voraus
setzu.ng Ist, daß die Firmen die sämtlichen ihnen so st zur Verfügung stehenden
K:edl!moglichkeiten bei ihren B.:3nkverbind ngen ersch6pft haben. Ferner kommen
fur '!,e Kredltgewahrung alle diejenigen Falle nicht In F dge, beT denen durch dieKredltgewahrung eine Behebung der bestehenden SchwIerigkeiten oder eine ord
nungsgemciße Abwicklung unter keinen Umsiänden w erwarlen sind.

Soweii hiernach eine Kredltgewähruna in dem nachstehenden Vertahren ver.
Iretbar erscheinl, ist d.er KredIt von den- Firmen bei deren Bankverbindunqen zu
be.antragen. Die Bankverbindung ist gehalten, den Antraq in der übl,chen Waise zuprufen und möglichst auf die Hereinnahme solcher SicherheIten hlmuwirken. aus
deren RealisIerung eine selbsttatige Abdeckung des Kredites erwartet werden kann

/t 7d  rd     aaiC I:'ege   dt?   I\       I.D  iO   o :   )'w   ;re          (6) Betreff: Vierte Anordnu 9 :zur DurchlühHmg des Y:e;jahre$p!an s
Hilfe nicht versagen Die Kreditgewährung soll aul der Grundlage von Dreimonats- Vom Herrn Prasidenten des Landesarbeirsamtes Schlesien erhalten wir folg0"des
wechseln erfolgen, wobei im Bedarfsfall eine Prolongation nicht ausgeschlossen ist Schreiben von welchem wir Sie Kenntnis zu nehmen bitlen
Die Bank hat den Kreditanlrag nach sOrgfältiger Prüfung mit den erforderlichen Der Herr Reichsmioister glbl mir Kenntnis von. seinem S\rafurte,!, diOS wege>")

Unter,lagen un::l Ihre  Stellungnahme ,m die Deutsc:he Ge el . 'sChal! fur ciHentlidle I eln   Verstoßes gegen die 4 AnOrdnung . . Zur Dt.: chf h!u,ng des Vlerjah eso:,:,;1es er

Arbeiten AG. In  erltn W 8, Tauben.straße 4S{49, wel.\!:;rzulel.ten. und deren GarantIe gangen ist. !n dem Er!aß des Herrn Relchsarbe tsmll1 Sler! heißt es  IQ r019 1 '
u beantragen. Die Banken werden JS'doch an dem Rls!ko mit einem Siltz von 5 v. H Ein Bauunternehmer, der gleichzeitig AfChltekl Ist, hatte VOll emem B:..wh2FflIn Hohe des aus dem einzelnen Kredit entstehenden Ausfalls be eiligt Die Garantie den' Auilrag zur Durchführung eines Bauvorhabens erhalten. Das B(1uge uc:' wurc: e
soll im Regelfall nUr fiJr Kredite von 1UOO RM und darüber beaniragt werden. von der Baupolizei abgelehnl. da. das zuständigE> Arbeitsamt BedenkeT1 gegen dis

Das Vertahren bedorf in jedem Fal! großter Beschleunigung. Die Kredilinstitute Durchführung des Bauvorhabens erhoben hotte. Auf diesen Sescheid h;n beauf
kannen sich wegen der f.rnan ielle  Lage C!es Antrag te!!ers und geQeb'7nenfalls trag re der Bauherr den Bau,unternehmer, die  ur weiteren Verfolgung Qe  5::\L.

, auch wegen der NotwendIgkeit, seinen Betrieb aus wichtIgen ailgemelnwlrtschaft. vorhabens notwendigen Schrltle zu unternehmen. Ohne eire r1eu  Ba.ua,zel;e Z.J
lic.hcn Gründen (z. B. Export) zu erhalten, an die bczirklichen bzw. ört.lichen G-lie. erstatten. Ijng dor BBuunterneh.mer mi  den Bauarbel\en .an. nachdem..er d;:;m Sa 
derungen der betrelfenden W!rtschafts- bzw. Fachgruppe der Organl_satlon der ge. herrn mitgeteilt halle daß d,e behord!lchen GenehmIgungen CoOl8-!<t Se!8r1_ tri
werg! Ch  n  1S    e e i  nfÜ i I    Ekt  i      u cU;k :f  eannz :;: : sd  ' sie die . . ;V"      Se?;9 ;ninc ea; '\
Wechsel. die Sie aUf den Kreditnehmer gezogen haben, an die 01ta weitergeben 10 grOße Stratk,"ITIn1er oe.s  a;1. .Für die nach diesem Verfahren vom Kunden akzeptierten, von der Bank aus. RM, no\falls 60 Tage Gerang!1iS,gestellten und von der öffa girierten Wechscl hai die Reichsbank die Rediskont- .. " Ite'<,zusage gegeben. viel dch nicht nur Beauftragter, sond rn anwa!ts,ah:'llcher S :::T1wal,e; ce  3eu

Den Kunden gogenuber jst zu deo nor:nalen Satzen fOr Bankkredire abzurechnen. herrn fur .:3l1e mit dem BdU zusammenh.'ir.genden Insoes.ondere o!u<..h ?Ie 'rll: V;;.;
wo!?el dre Hochs!sätze nur fur Ausna.hmefälle tn Betracht kommen dürfen. Die OHa handlungen mit Behorden betreffenden Fragen sei. [n einem s<;:dcnen I"'cll:, Ir. .::19Merhalt für die Ubcrnahme der Gdrantlc eine Gebühr von  i v. H der Architekl so sehr an die Stelle des Bauherrn trele. daß er Ihm al!es abnenme.

ich bitle. die Ihnen angeschlossenen Mitglieder von VOrstehendem zu unter- mLlsse ihn auch e\ne strafrechtliche Verantwort!icnkeit !fetTen. t,!a :1 dam "'{an
richten und darauf hinzuweisen, daß ich von ihnen dort, wo sie helfen können. auc:h laut der 4. Anordnung seI zwar nur eier Bauherr zt!r "'.nzelge v",rpr!;clHe: und c-;m',
tatkräftIgen und schnel!en EinsaJz erwarte. gez. la n g E'." nach bei U/1Ierlassen gemi'!ß Ziffer 1 der 2 Verordnung 1ur DUrCt1fuhri.lrrg .de  Vle.

jahrespl.:Jnes vom 5. November 1956 slrafbclf. Der Grundgedanke des V;erjahres
plancs und der zu seiner Durchluh,ung erla senen Verordl1W1.9 ertord8re "'  cb"r,
daß jeder ?er VOn dem Vierjahresplan betroffene Ge chaftE' wahmenrrc. boa-J
V?rl     '  \: :  PJ I':. ls   fh d  jU;f1 : : "d:e WR  i ion b i  Rei,chs9criCh\. ei Cl;
gelegt. Der 3. Strafsenal des Reichsgerichts hai die RevIsion a,$ .unb.' ;grunde,
R \ hosr   lc .  u;50d ß  i  I;' Z ff r  9jJ ! l n V   d    d  fo   r t i), ei  r i :
e       7 d  \t dg  ic     ii  r    n :  tr   fr  ir7 lltnn e1  P    119       r: !i
d:a C u g'  2 nj: 'en i   sd ;r   v r      in c :e n.¥ t d: s:t   e  ß sd  d ;:;
f   !I negdi   \e ,t1ZS peeba  t  lf h   ee  h;  j   n D  C  ;: rz  ,,   l':t  dj ae  o  e 1 nU
von Bauarbeiten, mögen sie auch flur 10 der yorbcrer,unq de.r. neu. ousz juhref' en
Bauten bestehen; denn die zllständlge Behor,!e, da  Arbe.l,sam.s. m.u se seine
EntschlIeßung Völlig frei !retten kÖnnen und nlchi durch B.'nen von:eltlgen  <H...
:i    s nhei   u  a   IOIJi s  r    ;..    n he : s n;;r rl g   hrd     ::I e n   Ir  :
rechtlich ohne Bedeulul1g, denn damil. werd,e dle..zE?ltI,lch ;:uruf.kllegende Zuwider
handlung gegen das Verbots gesetz mcht recnlmaßlg

Ich gebe Ihnen hiervon mii dem Anheimsiellen Kenmnis, die Ihnen angeschlos.
senen Betriebe In geeigneter Form zu unterrichten."

Nu. 117. Osldeuls<h.. lIa".Zeil""g

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Sc h I es jen
Fernsprecher: 54987
Postscheckkonto: 78673 Breslau 1. den 20. November 1939.Dr. H./Le. Sandstraf)e 10.

An alle Mitglieder!

(1) Befreff: Versorgung unserer MItgliedsbetriebe mit Dieselkraftstoff
Wie wir bereih durch ein Obermeisterrundschreiben mitteilten hat der General.

bevolimachtigte !Ur die Regelung der BauwlrtscnaH am 1. 11. 1939 ein lur die gesa'mte
Bauwirtschaft bestimmtes-. Dieselkrallstoffkonlingent erhalten: Auch im Monat Novem
ber 1939 wird den Mitgliedsbetrieben für ihre Baumaschinen usw. DieseJkraftstoff auf
Antrag an die Jeweils zuständigen Wirtschafts ämter von diesen in Höhe von etwa
50 v. H. des im Monat September verbrauchten Kraftstoffes zugeteilt. Ein etwa
darüber hinausgehender Bedarf ist bei der unterzeichneten Bezirkss:e!le unter An
ga.be des Bau errn, der B1Iust. lIe, der Dieseikraftstoff ben6!fgenden Ger<ite, dersellens des Wntsch<3itsamtes fur den Monat November bereifs ZUr Verfügung ge
stellten Menge und endlich der Höhe der dariJber hinaus zu beantragenden Menge
ar.zufordern. Di ser Anlrag wird nach Prüfung und Begutachtung von uns dem Herrn
G.eneralbevoJlmachtigten zur weiteren Ver.:3nlassung eingereicht ....erdcn_ BausteHen,
die Tm MoniJt September 1939 k.eine Bezugscheine 1tir Dieselkraftstoff bei den Wirt
schaftsämtern beantragl haben und iniolgedessen bei etwaioem Bedarf im Monat
November durch die Wirtschaflsämter kein DieseJkraflstofl erhalten können habenebenfalls einen Ar tag in obigem Sinne an uns einzureichen '

Wir bitten unsere  itglieder, von dfeser Möglich!<eit weitgehend Gebrauch zu
machen, .dabei aber m!t Rucksicht auf die Verknappunq nur für diejenigen BdUstellen D!esclkraflstoff zu beantragen, die iatsach!ich wichtig und vordringlich sind

(2) BeheH: 24. A!lweisi.S.iI'£j   3 Ausnahmen von {!er Me!d pmcnt
Nachstehend geben wir Ihnen von einer ergänzenden MI!ieilung des Reichs

beau1tragten fur Eisen und Stahl Kennlnis:
"Auf Grund der Verordnung über den W<'Henverkehr in der Fassung vom

18 August 1939 (RGBI. I S. 1430) ordne ich folqendes an:
Die Bestimmung zu   3 a) der 24. Anweisung vom 26 September 1939 erhal! fol

gon den Zusatz:
Betraf<'en. die in dem Bezirk eines VerlrOluenshä'ldlers Jiegerlden Bestande eines

MeldepflichtIgen mehr als 5 t brouchen nUr die 5 f ubersteigenden Mengen ge.
meldet werden. Der Meldepflichtige hat die Wahl, welches Material er im Rahmen
der froien 5 t nichf melden wir!. Ist bereits der gesamte Bestand gemeldet, darf
der Meldepflichtige dre Meldung über 5 t Maferial nach seiner Wahl zurückziehen

Ich ersuche, Ihre Mitglieder enJsprec\1end zu unlerrichten."
Wir bitten, Vorstehendes genau zu beachten

(4) Belrelf: KraUfahrzeugsfeuer bei BC1chlügflÖlhme oder Ni.t..t,i1';Cp.uhung
von steuerpflichtigen KrC!ftfClhrzetige..

Der Reichsminister der Finanzen ni.lt zu der Frage der Kraftfahrzeugsteuefpf1ic t
bei steuerpflicht!gen KraflfahrleUgen die von den Bedarfsstellen der Wehrmacht Ir!
Anspruch genommen worden sind oder d,e nicht mehr weiterbenutzt werden können,
In einem Erlaß vom 13. September 1939 - S 6110 - 218 111 - wie folgt Stellunggenommen: .
..1. Steuerliche Behandlung der von deI'! Bed,ulsstellen der Wehrmacht in Anspruch

9E!nOmmenen Kraftfahrzeuge
(1) Steuerpflichtige Krailfahrzeuge'werden vond n Bedarfsstel\en der Wehr:

macht entweder ,zur yerhlgung.' oder ,zur Benutzung' mAnspruch gen::>mmen. Bel
der Inanspruchnahmezuf, Verfugung gehl ,d.as Kraflf.ahrzeug" iQ,,_das EJ,gentum der
Bedarfsstelle uber, bei der inanspruchnahme zur Benutzung dagegen nicht. Sofern
nicht ausdrücklich von der Bedar1stelle Ubernahme zurVerfugung (also zu Eigentum)
verlangt wJrd,lieg! nur Inanspruchnahme zur Benutzung vor, und zwar auch dann,
wenn bei der Inanspruchnahme der Wert des Kraftfahrzeugs vorsorglich abges.::hiitzt
woden ist

(2) BeJ "steuerp1lichtigen KraflfahrJ,;el!gen, die zur Verlugung in Anspruch genom.
men ul\d in,das Eigentum der Bedarfstelleubergeg,angen sind, endet dIe Kraf f"hr
zeug. teuerpllichl IÜr den bisherigen Steuerschuldner mit. dem Zeitpunkt des  lg8 '
1 ,m :U,Q r _f7,:s"(Z rtPun:,,td r Ubernahm  zu EI enIUm.,derBedarf  ,ell )., DI:0 fUf.
OBZ. 1939 lIeft 47, 'Seite I 23. November



l7J BefreH: Zulei!ung 'Jon Holz:
Oie Rcic:hs o 1eile fur HoTz hai diesmal die NadelSChrliÜholZeinkauf5scheine lur die

Manille Nov€l1'ber und Dezembel 1939 zusammen zugeteilt.
Hi!15lchtlkh der Kontlngen!Sluständigk,:,il1s! das folgende zu. bemerken:

a) Die NadeJschnitJholzeinkaulsscheine tur Bauholz -. darunter zähl! auch das Holz
für die Herstellung von Ba,i'H;:kel1 (nich! für die Einrichtung derselben) - haben
die aufiraggebenden Kontingenlsträger zur Verfügung zu steHen. Gib! also die
WehrffiC',cht Bara:cken In Auftrag, SO ,muß sie auch di  Scheine tur das Holz,
das zum Aulbau der Baracken benötigt wird, zur VCrfugung stellen.

b) Das HO:IZ für die Herstellung VOf) Fer.tigerzeugnissen - hierunter fällt z. B. die
Innenemrlchtuog von Baracken - wird nach Mbghchkeit aus dem Kor1lingcn!
des Handwerks zur Verfügung gestellt Soweit bezirkliche Schwierigkeiten
hierbei auftreten, werden diese mit dem zus1ändigen Forst- und' Holzwirt
schaftsamt gekl13rl werden.

ZUr Frage des 6ezuges von Nadelschnlttl10Iz auf Kleinverbraucherkar!en teilen Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Schlesien.

wj]" l  e /   e   s br:\t: der Verteilung der Kleinverbraucherkar!en aufgetretenen I gez. A bert Kur   e r, gez. ,Dr. Ho eh bau m,Schwierigkeiten hat sich dIe Reichsstelle für Holz damit einverstanden erkl<irt, daß Bezlrksmnungsmelster. Geschäftsführer.

die K!eirwerbraucherkarten duch von mehreren'Be!rleben benutzt werden dürfen
und hat gleic!uei1ig.,die Schaffu 9 von sogenannten Innungskarien ,genehmigL

Demnach besleh(nun grundsatzlich die MogHchkeit. auf einer Kleinverbraucher
karte notwendigenfalls zwei (bei eioem Verbrauchvoo etwa 9 cbrn'im Jahre) höch
s!ens aber drei Betriebe (bel emem Verbrauch von etwa 6 cbm im Jahre) als Eln
kaufs berechtigte von der ausgebenden Stelle einzutragen.

Gibt es in emer lonung Betriebe, deren Bedarf an Nadelschnitlholz unler :5 bis
5 cbm im JiJhre liegt, dann werden für diese Kleinstverbraucher erneoder mehrere
sogenann!e Innungskarlen ausgestellt.

Von dioser Neurege!ung sind die Herren Ober meister von uns bereits eingehend
in Kenntnis gesetzt worden. Bei Rückfragen in dicser Angelegenheit bitten wir Sie,
sich <In diese zu wenden. Heil HUlet!

I¥I  @i& 3. !! W\!iH!Ii'I @   , , :n. l hl!'  mI

KByfen Sie dan bllllgsn fFMradri:Hr.iiH H!!hnu. !.I:",II@1h

eins Bitumen-Emulsion, stets bel Ihrem Saustoffhändl&r.
Eil Ist ein Erzeugnla der Inertolfe.brlk.

Köitsch i1, Kr. ,Reidiellb;Jch.
hiN elT1e;1 \Vasser- und
V/ie:'.!1e; als Vorsit7eHd IL
fllhr!1ll  dtr "orgeseheuell
(Ku ItLl j' l bauBibteill1T1g).

Kotzenau, Kr. LÜben. Ote ummterbrocheuen
tankstelle sInd jelzt wieder aufgenommen

Liebersdori, Kr. Waldenburg. Sehe\Hlt des
ge1branni.

licit:tich t ieder

all'sparrt $chädeii, 'lill'gell', Ve:rhasl!: umJ.d Zeit,
schafft ge s!!li m d eil I,r;::k.enel Wohli'i1CßßgemJ.
R. Th;aurmurw, Bl!"esBa,y 16
tiUerzeine 36  Fenispl'echerl' Ni'. 40383
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F..itJ:2 pohm,
TalefOß 2115

J;;50"a.oYJ
Telefon 21 15

flilJchricbten alls Ostdellischland
\ Von den schlesischen Wasserbaut€n
Am lVlonat Oktober \vurde an den resthchen Bauten des Adoh-liltJer

.Kanals, am Staubecken Stauwerder und Hafen Oleiwitz mit größtem Nach
Qruck an der fertigstelIung gearbeitet, damit die Inbetriebnalnne des Ka
nals mit I-Iafen Gleiwitz in aBer Kürze erfolgen kann. All def Oden,'er
legung bei Ratibor lInd an der neucn Reichsbahnbrüch:e wurdcn die ßau
arbeiten planmäßig fortgesetzt. 220 Arbeitskräfte hewegten hier inl lVlonal
Oktober insgesamt etwa 37000 cbm Boden. Dehn Staubecken Turawa ist
der Bau des Gehofts Kochannek langsam \veitergeführt worden, und am
O.strand des Staubeckens werden die t:rdarbeitell iortgeführt. Unterhalb
von Breslau nahmen die Arbeiten am Ausbau der Oder nur einen geringe!1Portgang. __
.B.z.:;:l, 'L'"

Vermessungsingenieure für den Regierungsbezirk
Frankfurt (Oder) ernanut

(Oder)

Neue Reichsbaltndirektioncn im OsteH
Im hesetzte'n Gebiet sind die Reiehsbahndfrcldionell DaJ1zig (md Posen

uriehtet worden. Dcr Bezirk der J J-m. Danzig umfaBt die Eisenbahn
Mrecken im Rekhsgall WestpreuRen uuter .EinschluB dcr gesamten Strecke
Schnefdemühl (aus:"c1J1ießlich) - ßromberg - Tli:orn (einschJießIicIJ) lind
die Strecke (Danzig) Delltsell-tyJau- -IVl1a\va-Modlin und die westlich
u,p;on liegclIden Strecken. Der Bezirk der RBD. Posen umfaßt die .Eisen
balwstrecken im Reichsgau Posen (uilter Ausschluß der Slrecke Schneide
H!ü])l- Thorn).

Aufnahme der DienstgeschäHe durch die Regierung Danzig
Die Reg"ieJUllg in DanzJg- Ilat Illre Dieu_,>t<J,eschiifte lJUflme]]] nach \Vef

"St111.  des Reichs.statthalters uml Gauleiters H.llrgeIlO]]nUeIl. Der -Re.s!l; 
rungsbezirlt mnfaBt im Reichsgan Dauzig- die Stadtkreise Dan.tig. ZoppoL
Hotenhafcn und I:lbing, sowie die Landkreise Da[1'l;ig-Ldrtd. Großes \Ver
der, NCl1stadt, Karthaus. Berent. Dirschau, GroB Stargard und E!bil1g"'
Land. Der Land],reis Danzjg--La.nd \vird aus dCIII bisherigen Krcis Dan
ziger tJühe 11I1d Niederung gebildet, wobei eiu Teil des Kreises D2.nziger
Höhe vermutlic!1 sDäter zum Kreise Karthans kOl1ll1JeI1 wird. 211 dem erauch ft-Üher gehört hat.

Handeis eil.
Eisen

Belgisehe Eisenex1)ortpreise \veiter erhöht. ])ie ](llrz11:.:11 von den .bel
gischcn Eisenerzcu:gem festgesetzten .Exlpürtnniu,de.stpreise Hir ,bcJ.gisehe
fabn'kate sind ,durch die .Ercig:nis'se schon Üb rholt. Die 'latsiichHchen
AuSJHhl'prelise gehen um 100 bis 200 Franken je Tonne über die .MiJldest
Prej,s<e hinalls. Der Kmrfdranf): der Ver,bra:lC'her, die keine Vorr-äte 'be
sitzen, j,st $0 groß, 'daß'sie sich 'tUrn jeden Preis ei!1deokell woBeu.
:sP'äter, welJn die ,p,odaktion \',ielleic.ht no'Ch stärker zurIickgc/len
mit dC!lI nouwendigsten Mengen verseJwtJ zu sein, Unter dem Druck
äußerst star:ke'l1' :.!achfm.t;e s1I]ld die fxportprei,se.ständi.\!: gestiegen.
eisenikostet' jetzt 1700 ,his 1800 ,bc]gjsehe fran elJ "je TOlll1efob
Wcppelt)"orlllieisen Hegt etwas Üidrigerim Preise, für Grobbleche wer
OBz. 1939 Heft 47, Seite ur 23. No\.embel'



I{aiJscb'ä,' )(6I;  Bra_nd 'Nc,u'ba.-J-Soh Üri'e. , i' i:ij.: a:uli. Bi,ll f, -.- WHly :H nis!ch.
Rausdia KoL:Brarid..A11sf;'Ba!lgeschaÜ-- Üe,br: - Besser,.- fT'eiwaJdau Q.L

Rauschau OL. I0\c,ubauNeJhcJl,g,clhä:ude._ProL Ba-uh. lIam;:b esjt:zer Otto Z_e,'hl,
Rauscltau OL. AusL Ba-uwnternchil,1er Iierbert Kr tschiffier,_NeJ1hammet-OL. ' .'

Steinkireben. Umbau Wirts,(.;:hafrsgeJbäude. ProL
we:ti, Stemkire'hen. Ausf. BalHmtcrnchmc( OUo

ßrandellbltrg
Becrbaum Kr. Obculiarni,m. Netrbau von  echs, LanhrbeJterdoppel\vohn

häu.serlJ und ein f:il1zelha1!s tur 'das RWeu;_ut Bccrbmnn. ProL Bau]l.
Erdmann Uraf von Piickler, Domanzc Sehles. ProjektbearbeHun  Arch.
A. W. lio.grcwe, ßreslau 18, 'Kirschallee 110/1,2. Alttst noch nicht YeT.gcb.

Forst Lawsitz. Neubau Mehr,famiHcnwoh'nhaus. Heg. Balti. und Ansf. Ba-u
geschäft A. Kutzl1cr &. Sohn, Sprenlliberg;er Straße. - Ne'uba11! \Voll
lagergehänrlc. Bauh. fÜtma ISberle. Ausf. Tiicht bckannt.

frankfurt Od. }.je l'bau Presse.nhaus. Proj. Hauth. ,Zle,gelei Kranse. Ansi.
n;cht ,bekannt.

Lautawerk, Kr. Calau NL. Ncubau 5chuJhaus. Beg:. Bault. Gemeinde. Ausi.
nicht heJkaunt.

Sorau NiL. SchweinestalJhauten fiiir 1,20 Schrwei;!e. Beg. Ba'uh. Emährun!l:s
hilfswerk, Sorau. Ans!. lmhekannt.

Zielenzig. SchUhslra'ße. StaHbau. Proj. BaJh. Ji.1sÜzwaehrmeister Marohn.
Schuhstraße. AusL noel1 r1lcht vergeben.

Ziillichall. Bau e'iner Zentral'heizung im :Rathaus. Proj. Daul1. StadtvenvaI
t,ung, ZLHlichau. Ausf. R. liUhner, ZÜjJj.c-hau. - J,nSia!LcLsetzun  des Wohn
und Gcsüh'äItsha11se-s. Beg. Baah, flei.:ichcrmeister Ot10 Richter, Zl1l
lichan. A,us'f. ßaU'llllternclllmef ,EU.l!:e. PadIi er.

Westpreußen (Reichsgau Danzig)

Ostpreußen
BischoTsteiu. reUel' entstand in einem

gnff auf dIeses seihst Über. Der
zerstört. Jhe neben dein Rathaus
'1 eil abgebrannt.

Bokcllcn. Stall des Dauern Perrey l[l Oberschwalbeu niedergebrannt.
Byllau b Nelden!1urg O t])r. Scheune, \Virtscl1afts:;,c!Juppell 11l1d StallulI

gen des Gutes Byllau aug-ebrannt.
Liebeulclde. Das alte DahnhofsJ'..cbäude, das 11lcht mehr

entsprach, 1st abgebrochen \\'ordell. Mit detll i\eubau
gonneu worden.

prcuLUsch-tlol1aud. fI'wciten1l1'.ssb;J1] fÜr die SLGcorgensch1l1e. ße,g. Ballh.
Stadt. A,us!. nicht bekannt.

des Rathauses und
Rathauses \vurde

sind ebcnfalls :nun

Bauvorhaben im Landkreise Görlitz
GersdorL Neubau 13.;;en!;e'bäude. Proi. Bauh, S:;par- nnd Ddrleh.nska.<;se

cGmbH.. (JCl15"ejOI f. Ausi. ß8'u, cseh. lierbert :3dlJJeidcl, Reichertbad! OL.
Groß Biesnitz. NC'l:bali Ce\v'Ü::hshmrsanla.\!;c. ?roi. B,lUh. L:!ll'd,\\'jrtTll Id l

ßiir,g;cr, Groß BJes I,i[:z. AillSf. DaU!lllternehlIrJer r:iIl1i1 Klein!, K1!I1Ilcrwitl.
GroU Krfluscha. \Viiedcrauijikuf des all. ebrannten W:f'tschailsge'bÜ,u,des. ProL

Bauh. Land\\"in EIl1ard Schu-bert. Groß Kra'llscl1a. A,lt"'r. Bilngesehäft
Wilhelm Hertrich, Kaltw<1'sser OL.

tliJhersdorf OL. Netlibau Werkg :LäudlO. Proi.
ters, Hi1bersdorf OL k!,sf. Bau,g,esehäft li.

Kunnersdori. Er,wc1te1l!n: s'baT1 dcs Wohnhzu:se's.
Arthllr Bittig, KUllIler,sldorf. Ausf. ßaugcsd:,'äft
darr

Lissa OL. Nwhai.! NeJb811ge'bäücte. Proj. ß[tuh. Siedler Artllur feist,
OL. Ausf. I3au.tlilternelnner Pali! Dreß<kr, PCHz'k OL. - Ne'Jbau
Nc,bengc'bäudt:,:-,. Pro]. B !u,h. GJundlslüks1besJI,zer Alfred BeHm:urn,

. OL AI!'ST. ßaugesehÜft RndoH  dlUbef't, Penzi,g OL
Nicderbielau. Neubau Schclme. Proj. Ba,lIh. ßaucr FrÜtz KIt'mmt, Nieder:

fblCi!a.tL Au'sr. Ball'llJl' erlTe-bmer Erwin Köuig", Nj.ed r;bk.lau. .'
" PiaffendorI. Umb<J.ll \VOllllh<lIlS. Proi. ga,uh,- H,zl'USbesitzerill K:laIa Flinrstück/,

,1;PfaffenÜorf. AJlsf. Bau:U;tC1'!lCI1mer Otto UJhich, N:icder S<:hDubnmll.

I

I:pommcrJ! I'
Altdamm. Nettelbecl straße. Wohnhaus. Bauherr Steuerbeamter tridl l

Lange, AHdaml11, Zeg-linsiraße 17. - 1'; nedel1straßc 1 J. 'vV ohnhaus. I )Bauherr Monteur Gustav Priegan, AltJal1llu-[.(osengarten, Nachtlgall-:
strclße. _ friedensUaße 10. Wohnhaus_ Bauh. Eigentümer JuL Sanft 11
In llökencJorf, Kr. Greifenhagen. - Augl1st frost-Weg. \Vohnhal1s_ i!
Bal1h. Polier r.nch Kauhnann, AltdamlJI, Stargarder SIr. - Sch\Veuen  ;,
"'cg-. \Vohnhaus. ,Dauherr Bauull.ternehl11et- Gerh. _KanlleIlgieBer, Alt- ;1
damm, j1ilassower Sira!:\e 55. - Pncdenstraße 1. Wohnhaus. Bauherr!)
Maurer A. KJ1Jger, Altdall1lo-f-<.oseng-artcn. - LortzTllgweg 22. V.lolm- iJ
baus. BauI!. Arcl1itekt Fr. Schilling, Altdall1tl1, Kret11Weg 43. - relix- :i
Dal1TI Straße 31. Wohuhaus. Banh. Landwirt O. Jeschke, Altd8fnrn, !i

J  :   Ce  :;  I:.aßGe  g pal     - f \r i;,tIT I J1  str  1 2 au:.      l   1 1
host-Weg. Wohllhaus. BautI. Besitzer AlIgus.t Bullmann, PranZha!,lSen I
b. .liohenhug. - U olllloWer Straße 55. Wohnha  s.. BauII. Frau K:ithe !1
1 1 11  .;.rA !  11 1 11:  l !J ffrc  I' ' ;;     Ä tc1a;m,KKI6tI  :; I ' St :  lI  l= 1I
Friedenstraße. Garagenl1eubatl. Bauherr Iicrtn81lt1 vVolff, Altdamlll, H
Beclho\'enweg. - Friedenstraße. \Vohnhansneubau. Bauh_ G. Walff, h
Altl1au\lu, Kölpinwe.1S 12. - LitzmannSt! aß . Swllneuba11. Ball!Jerr I:': B
Eigent. AU  l\st r öder, I-IolTenkrug-Jägerswe11. - Loeweallcc. Wohn-;I
hansnel1bau. Bauh. Kaufmann OUo faust, Stctt]n, Pölitzer Straße 69, :1

Altiu elow, Kr. Stülp. Dachstühle des massive!! Viehstalles (75 m lang, ':1
15 1\1 breit) d s Landwirts Modrow und der dauebenstehenden Kartof- :!j

so  i I    I1  llte  J 1 :at  ;f der Stuthschell Beguterung branntt: die [;JSchcune bis auf die Grundmauern ab. H h
lJ,
n

spc te l   n    j :J s'AII    i  t :; g;S fl ;  a nt   l :: t :., I e:r1i j_ \  :!1
lIlersdor.i. K.aiseraIl e,_30, !Jetr. Lorenz-Betcm, Bohr:-Piahl. und Konraq,Seg-"
nitz, Beuthen OS., Lindenst!'aßc 38, betr. Kunstholz-Lagerbalkel1, bei. ""Vb
wachen lmsere:Le er auf diese Beilap:en aufmerksam.' "I

Fur GI{; bcnrittJeltung vßrantwort,!;;;I I: t'au. heufJlann, 8r6sl,au,,': ..t.ir_- (u'lil)R.n clglDn\(1I1 Lnd GesChahlOche .n.. ungen verantwonl,Ch,:,J"v.aner ::o"ir'.l.t2:. J::>reSJ u.I.

tln:teigenprf)isp  1" 11, '/, 'I. '/  Ii< 'I. '110 '11' I' »;1]' '/3II !I O """ i:se.lt,e Nachlä$sG und Vorzugt>pliitze l1;tch:hrH. l
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DJ2 3!!fkro](jenrl1c:he bedemsame Gr11!ldla e. die der Erla3 ,;;:ut.
pflicht:::! ILchr 1I lr ß:ul1erren. sondern ath::!! die B311:.:e\\erl;etre:' 1'Cnu211.
D:e i:3 ,l1h,md\\'crk r miissen dl1rc)J l111C11J.\!:cschrärk:e 3rejg:en"1   hrtr Lei
sm!1i::siä!!Ll!:1\e,! ebenso d:i.Z!ll l;e tragl'n, die I r(lktis-:: ,e :-\l sWenU!1-:: je" :::::;
1I3nl1ttn Erlasses zu hO;':)]:,leul On,,].: Zll br:n. e:j, wie d;e hOTj\'erseoenderl
Stellell ihre bsherlg-e E;nSiellnng lHJf-_ e'-h'2Jll,j d :let" ne.! ges.:::ha.fienen Lage
at,p;1S$e11 111\:ssen.

') \\'ontwt :1; Yori em ffeit :Jr. ciS \". 16. 11 ] 93V. S. , -49.
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Neue Zuteilungen der GdF.-Wüstenrot
Bei der Gdr .-\Vlistenrot konnte im August die Zuteilung von 3,8 NlilL

T(M für 340 Cigenheimverträg-e und im September die ZuiciJung von
3,4 Md!. RN!. für a05 Verträ,>;c erfolgen. Damit erreichcn die Zuteilungen
dieses Jahres rund 35.6 Mil!. Rr\'l für 3306 Verträge gegenüber rund
16,7 NIi)!. RiYl iür 1530 Verträge in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Ocsamtzllteilungen betfl1gen bis Ende September 1939 313 MiU. RJvl hir
24709 Verträge.

GroObiilllmrhiiben
Großes Wohullngsbaupro2ramm der Brabag

Die Braunkohle Benzin-AG. (Bra;bag;), Berlin, legt der
für 'Ihn  Oeiolgr&chaft größte BedeHt'ung .bei. Mit einem
Von rund 17,.1 MiI'lionen R'M wurdcn 2051 vVon.ml1lgcl1 in genOill

von denen sich '543 im Bau be'finden. Eine IJClTC Planung sicht den
weiterer ,1602 Wohnungen vor, die einen Kostenal\ Wand von 23,5

RM erreichen.

OBZ. 1939 Heft 47, Seite 2 23. !\;Ovcmher


